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Poznan! Poſtſcheck⸗ 


Bezugspreis AF L. 1932 Poftbesug (Polen me an 
Poſen Stadt d der Selnanshee und den Ausgabe 
roving in den Ausgabeſtellen 4 21. durch Boten 
4.30 zł} Unter Streifband in Polen u. 
übrig Ausland 2.50 Rm Einzelnummer 
Betriebsſtörung oder ng aber Ada befteht kein Anſpruch auf 


Nachlieferung der „. 

Redaktionelle Zuſchriften an die „Schriftleuung des Poſener Tage 
blattes“ Poznan. Zwierzyniecka 6, zu richten. — į 
Telegrammanſchrift Tageblatt Poznan Poſtſcheck⸗Konto in Polen 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp Akt. Drukarnia i Wydawnictwo, 
nte in Deutſchland Breslau Nr 


4893. 
4 21 


ig 6 u. Deutſchland und 
zl Bei höherer Gewalt 


Rückzahlung des Bezugs preiſes — 
ſpr 6105 6275 
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Trauringe 


in jedem Feingoldgehalt 
billigst. 
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M. FEIST 


ul. 27 Grudnia 5 
Hof, I. Etage. 


72. Jahrgang 


Mittwoch, 26. April 1933 


Ar. 95 


Die ſpaniſchen 
Gemeinderatswahlen 


Madrid, 25. April. Das Endreſultat der ſpa⸗ 
niſchen Gemeindewahlen dürfte an der bereits 
bekannten Tendenz nichts ändern, die darauf 
binausläuft, daß die Negierungsparteien eine 

Niederlage erlitten haben. Auf ſie ent⸗ 
nur 5048 Sitze. Die Oppoſition erhielt 
9717 Sitze; außerdem haben die Kommuniſten 
bisher 26, die Synditaliſten 58 und Parteiloſe 
1159 Sitze erzielt. 


— — 


die Varſchauer 
Studententonierenz anigelöft 


A. Warſchau, 25. April. (Eig. Telegr.) 


Die War 
die fog. Werte Stu 
für auf gelöſt erklärt. 
im r 
t 
2 Hand von 1 — — — 


nuar d. J. als 
— — 
Kamen da ſchul esl D 
m 8 u iligt. Die 
aana = Konferenz geh mit — Be⸗ 


enten konferenz 
Die Konferenz wurde 
ntralverband der nicht 
tehenden Studentenver⸗ 


Reine Gehaltskürzung 
der Staatsbeamten 


A. Warſchau, 25. April. (Eig. Telegr.) 


he er ulles der Beam⸗ 
e ihr 


Prokeſt 
der Bielitzer deulſchen 


Die „Deutſche Partei, Bielitz“ hat 

Beute an den Wojewoden Dr. Grajynſti 

Kattowitz folgendes Telegramm geſandt: 
Wojewode Dr. Grazynſki, Katowice. 

In der Nacht Sonnt deut 
feinbt iche — ehem a Ge Bu n 
lang währten. Viele Glasſchilder zer 
trümmert, Redaktion „Schleſiſche Zeitung“ 
neun Scheiben eingeſchlagen. Erſuchen drin⸗ 
gend Schutz und ſtrengſte Unterſuchung. 

Deutſche Partei, Vielſko. 


— — 
Demarche des deutſchen Geſandten 


in Warſchau 


Berlin, 24. April. Der deutſche Geſandte in 
au am Sonnabend, 22. April, in Ab⸗ 
it des polniſchen Außenminiſters aufs 


we 

die De be nte ts: 
— a and . afra des 
berſchleſiſchen Aufſtändiſchen verbandes ausge- 


Außenminiſter Bed 


A. Warſchan, 25. April. (Eig. Telegr.) 
Nach feiner Rückkehr aus Wilna ſetzt Auhen- 
Minifter Beck hier feine diplomatiſchen z 
` 


ungen fort. Geſtern vormittag empfing er 

tanzöſiſchen Botſchafter Laroche und am 

Nachmittag den iſchechoflowakiſchen Geſandten. 
— — 


Die Aprildekade der Bank Politi 


A. Warſchau, 25. April. (Eig. Telegr.) 


Die Bank Polſti weiſt am Ende der zweiten 
Aprildetade — unveränderten Brozentfag 
er Deckung des Notenumlaufs un 

über 100 Millionen Zloty n 
bee Sichtverpflichtungen durch Gold in 
von 46,03 Prozent auf. 


Staroſteibehörde hat geſtern 


Deulſch-polniſche Fragen 
wurden nicht aufgeworfen 


Eine amtliche Erklärung zur Unterredung hitler — Poncet 


Im „Journal des Debats“ iſt von Gerüchten 
die Rede, wonach der franöſiſche Botſchafter 
Francois Poncet über ſeine Unterredung mit 
Hitler nach Paris berichtet habe, der Kanzler 
habe erklärt, Deutſchland würde fih mit 


Frankreich verſtändigen können, wenn 


ihm zugeſtanden würde, feine Streit fra⸗ 
gen mit Polen unmittelbar zu re⸗ 
geln. 


Dieſe Behauptungen werden von maßgeben⸗ 
der Seite als vollkommen apofryph 
bezeichnet. Der Kanzler habe in ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter vor 
Oſtern nichts anderes erklärt als er auch in 


der Regierungserflärung im Reichstag gejagt 
hatte. Der Kanzler habe über die deutſche Ein⸗ 
ſtellung zu den anderen Mächten feſtgeſtellt, wo 
die gegenſeitigen Beziehungen heute noch be⸗ 
laſtet feien, wolle Deuiſchland ſich ehrlich 
bemühen, einen Ausgleich zu fin⸗ 
den. Allerdings könne die Grundlage einer 
Verſtändigung niemals die Aufrechterholtung 
der Unterſcheidung zwiſchen Siegern und Be⸗ 
ſiegten fein. Wir Prd, jo jagte der Kanzler, 
denn auch der Ueberzeugung, daß ein ſolcher 


Ausgleich in unſerem Verhältnis zu Frankreich 


möglich ift, wenn die Regierungen, die fie 
betreffenden Probleme beiderſeits weitſchauend 
in Angriff nehmen. 


Reform der Kirchenverfaſſung 


Die deutſche euangeliſche Kirche 


Von maßgebender kirchlicher Seite in Deutſch⸗ 
land erge ia eg geikteitungen an W 
Preſſe: 

Die Stunde gebietet unverzüglich eine 
Reform der Verfaſſung des dent: 
ſchen Proteſtantismus einzuleiten. 
Das Ziel der Reform iſt, die bündiſche 
Deutſche Evangeliſche Kirche zu errichten auf 
der Grundlage und unter voller Wah⸗ 
rung des Bekenntniſſes. Aus 
lebenskräftigen Landeskirchen erwachſen, ſoll 
ſie alle Vollmachten erhalten, deren ſie zur 
Pflege des geſamtdeutſchen evangeliſchen 
kirchlichen Lebens und ſeiner Beziehung zu 
— und Staat im In⸗ und Auslande be⸗ 

arf. 

Zu dieſem Werk hat der Präſident des Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirchenbundes, D. Dr. Ka p⸗ 
ler, je einen führenden lutheriſchen und refor⸗ 


mierten Theologen an ſeine Seite berufen, und 


zwar den Landesbiſchof D. Mahrarens aus 
Hannover und den Studendirektor Paſtor D. 
Heſſe aus Elberfeld, ferner werden hierfür 
als Berater ſämtliche durch ihr kirchliches Amt 
oder ihre Arbeit in der kirchlichen Bewegung 
ausgezeichnete Perſönlichkeiten und beſon⸗ 
dere Sachverſtändige beigezogen werden. 
In Gemeinſchaft mit ihnen wird alsbald eine 
neue Verfaſſung des deutſchen Proteſtan⸗ 
tismus ausgearbeitet. 


Die in Berlin verſammelten geiſtlichen Führer 


der deutſchen evangeliſchen Kirchen erkannten 
als erſtrebenswertes Ziel eine ſtarke Evan⸗ 
geliſche Kirche deutſcher Nation 
unter Wahrung des Bekenntnis⸗ 
ſtandes. Sie beſchloſſen als erſten Schritt auf 
dieſem Wege den fetten Zuſammenſchluß 
ihrer evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen als luthe⸗ 
riſchen Zweig der kommenden Kirche tatkräftig 
zu betreiben. i 


* 


Schwerin (Meckl.), 24. April. 

Im Zuſammenhang mit dem Konflikt zwiſchen 
der mecklenburgiſchen Staatsregierung und dem 
Oberkirchenrat der mecklenburgiſchen Landes⸗ 
kirche hat ſich der Landesbiſchof am Sonntag 
nach Berlin begeben, um mit den zuſtän⸗ 
digen Kirchen⸗ und Reichsinſtanzen über die 
Angelegenheit zu verhandeln. Es verlautet, daß 
eine Entſcheidung vor der Tagung des 
Kirchenausſchuſſes am Dienstag kaum er⸗ 
folgen wird. Bis dahin dürften von keiner 
FF entſcheidenden Schritte getan 
werden. 

In Roſtock verlaſen am Sonntag im An- 
ſchluß an den Gottesdienſt die Paſtoren von den 
Kanzeln eine Erklärung, in der fie 
gegen die Einſetzung eines Staats⸗ 
kommiſſars für die evangeliſche Kirche 
Einſpruch erhoben und die Gemeinde aufforder⸗ 
ten, im Gebet zu Gott eine Löſung des 
Konfliktes zu erbitten. 


Vas engliſche Aerzle 
über deulſchland jagen 


Eine Kommiſſion engliſcher 
Herzſpezialiſten 


im ganzen 16 Teilnehmer, beſuchte jetzt einige 
Tage lang Bad Nauheim, um deſen wiſſen⸗ 
ſchaftliche Einrichtungen näher kennenzulernen 
und Verbindungen mit deutſchen Kollegen auf⸗ 
oneone Gelegentlich einer längeren freund 
chaftlichen Unterhaltung . = adi 

Gaſtgebern — dem heſſiſchen Staat — und ihren 
engliſchen Gäſten kam zum Ausdruck, daß dieſe 
alle ohne Ausnahme mit Vorurteilen nach 
Deutſchland gereiſt waren, die zweifellos ihren 
AUrſprung in den e eT PA über 
Deutſchland hatten. Nach einem aufklärenden 
Vortrag, den Generaldirektor Meier vom 
ie Bad Nauheim über die Ziele der 
deutſchen Politik hielt, äußerte fih der älteite 
anweſende engliſche Arzt wie folgt: 


„Ich glaube jetzt wirklich, daß Adolf Hit⸗ 


ler der bedeutendste Politiker Europas i 
Wir haben aus Furcht. dak uns irgendwie 


— 


en deutſchen 


etwas paffieren könnte, auf der Reife niemals 
gewagt, ſeinen Namen p nennen und ihn 
unter uns immer „Mr. Schmidt“ genannt. 
Von heute an werden wir offen von Adolf 
Hitler ſprechen, denn wir wiſſen, daß er ſeine 
ſchützende nd. über alle ausſtreckt, die 
ie ſchland freundlich gefinnt gegeniiber: 
n.“ 


Uebrigens wurde ſeitens der engliſchen 
Gäſte einmütig zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß über die Freundlichkeit 
der deutſchen Bevölkerung, die hervorragende 
rd She, in den Städten und auf 
den Eiſenbahnen, die Sauberkeit in 
den Badeorten und die Diſziplin der 
Bevölkerung nur Gutes geſagt werden 


könne. 
— — 


Auch Kanada 
geht vom Goldſlandard ab 


London, 25. April. Nach einem Funkſpruch 
aus Ottawa wird Kanada ſeine Gold⸗ 
noten in Zukunft nicht me reinlöſen. 
Kanada wird damit in der Praxis vom 
Soldſtandard abgehen. 


der Verrat der öſterreichiſchen 
Jozlaldemolralie 


E. In. Man weiß, welch ſchwere Anſchuldi⸗ 
gungen ſeitens des nationalen Deutſchlands 
gegen die Führer der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, die ſich bis zu Beginn dieſes Jahres im 
Reich, vor allem aber in den Ländern, auf maß⸗ 
gebenden Poſten zu behaupten verſtanden, er⸗ 
hoben wurden. Sie gipfeln in dem Vorwurf, 
die „roten Genoſſen“ hätten ihre Politik weniger 
auf das Wohl Deutſchlands als auf die mar⸗ 
ziſtiſche Durchdringung Deutſchlands abgeſtellt. 
Sie hätten keine vaterländiſche Politik betrieben, 
ſondern die der Zweiten Internationale. 


Daß dieſe Vorwürfe nicht aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind, ſondern hundertprozentig der Wirk⸗ 
lichteit entſprechen, erhärtet in beſchämender 
Weiſe die Haltung der deutſchen ſozialdemokta⸗ 
tiſchen Preſſe außerhalb der deutſchen 
Reichsgrenze, vor allem die in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Oeſterreich, wo man fiğ nicht nur 
in dem Greuelfeldzug gegen Deutſchland — un⸗ 
gehemmt durch patriotiſche Gefühle — aus⸗ 
tobte (um damit den Feinden der deutſchen Frei⸗ 
heit wirkungsvolle Argumente zu liefern), ſon⸗ 
dern auch in einem beſchämenden Verrat aller 
deutſchen Intereſſen, auch wenn ſie wie die Ziele 
der deutſchen Außenpolitik einen durchaus iber- 
parteilichen Charakter tragen. Mit dem Feld⸗ 
zug gegen Deutſchland erbringen Nie deutſchen 
Sozialdemokraten den bündigſten Beweis, daß 
ſie in erſter, zweiter und dritter Linie Sozial⸗ 
demokraten und erſt ganz zuletzt auch noch 
Deutſche ſind. 


Greuelmeldungen, die ſogar von einem Teil 
der polniſchen Preſſe bereits als nicht 
richtig bezeichnet wurden, werden heute 
noch von der öſterreichiſchen Preſſe, die die Ge⸗ 
ſchäfte der Sozialdemokratie beſorgt, der Oeffent⸗ 
lichkeit in aller Breite ſerviert. er entblödete 
ſich das offizielle Organ der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie, die „Arbeiterzeitung“, nicht, 
am 13. April einen ſchwarzen Fleck als 
„Fackſimiledruck“ zu veröffentlichen und 
die dreiſte Behauptung dazuzufügen, daß es ſich 
hier um die verkleinerte Photographie eines 
Haarbüſchels handelt, das mitſamt einem Stück 
Kopfhaut einem Manne ausgeſchnitten worden 
iſt, der zu den Gegnern des neuen deutſchen 
Regimentes gehört. Der angeführte Greuel- 
bericht trägt die Ueberſchrift: „Von braunen 
Beſtien ſtalpiert“. In dem Bericht ſelbſt häufen 
ſich Ausdrücke wie „Stalpjäger auf der tiefſten 
Stufe der Menſchheit“, „ſadiſtiſche Folterknechte“ 
„Beſtien in Menſchengeſtalt“, „dreckige Lumpen“ 
und dergleichen ſchöne Worte mehr. Das iſt nur 
ein Beiſpiel. Es ſteht für hundert andere, die 
ſich heute noch beinahe täglich der ſozialiſtiſchen 
Preſſe Oeſterreichs und der Tſchechoſlowakei ent⸗ 
nehmen laſſen. Ja noch mehr! Die Diktatur 
dieſer Leute über die Oeffentlichkeit greift ſo 
weit, daß aus den Wochenſchauen, die in den 
beiden größten Tonfilmkinos Wiens vorgeführt 
werden, all die Stellen ausgemerzt und dem 
Publikum vorenthalten werden, die von dem 
nationalen Deutſchland handeln. Als der 
„Fülmkurier“ fein Erſtaunen über dieje eigen- 
tümliche Haltung der beiden Kinos zum Aus⸗ 
druck gebracht hatte, erlaubte ſich der „Abend“ 
ebenfalls eine Wiener Zeitung, zu ſchreiben: 
„Die deutſchen Filmpieftes haben in Wien den 
Mund zu halten, und wenn ſie Geſchäfte mit 
Wien und ſeinem Kinopublikum machen wollen, 
dann geht es fie einen großen Schmarren an, 
wenn aus vertrottelten Wochenſchauen die 
braune Peſt herausgeſchnitten wird.“ In dieſer 
ſchmierigen Weiſe wird von dieſen Leuten das 
nationale Deutſchland und ſeine Regierung ver⸗ 
Höhnt! 

Natürlich werden mit grinſendem Vergnügen 
alle Stimmen aus einem intereſſierten Ausland 
abgedruckt, in denen irgendwie gegen Deutſch⸗ 
land Stellung genommen wird. Dafür wird 
aber (z. B. in der Wiener „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“, im Wiener „Tag“ und im „Telegrafen“) 
über den Moskauer Genjations: 
prozeß gegen die engliſchen Ingenieure in ein⸗ 
deutigem probolſchewiſtiſchen Sinne 
berichtet. Ohne jeden Kommentar werden die 
offiziöſen Berichte der Bolſchewiſten über den 
Prozeß zum Abdruck gebracht, ſo daß der un⸗ 
befangene Leſer nicht daran zweifeln kann, daß 


der Wirtſchaftszerfall und die Hungersnot in 
der Sowjetunion nicht auf das Konto der Macht⸗ 
haber im Kreml, ſondern auf die Sabotageakte 
ne engliſchen Ingenieure entfallen. Ja ſogar 

den Militärkrediten, die in der vergangenen 
Woche in der franzöſiſchen Kammer bewilligt 
wurden, wird von dieſer Preſſe begeiſtert 
applaudiert. Sie richten ſich ja gegen Deutſch⸗ 
land, an deſſen Schickſal die deutſchen Sozia⸗ 
liſten nur noch negativ intereſſiert ſind. Unver⸗ 
hohlen und in aller Breite wird von dieſer 
Preſſe darum auch gegen den Muſſolini⸗Plan 
Stellung genommen. „Muſſolinis Viermächte⸗ 
pakt bedeutet Krieg“, ſchreibt die Wiener 
Mittagszeitung zweiſpaltig über eine Stellung⸗ 
nahme Tardieus zum Viermächtepakt⸗Vorſchlag. 


Dieſe Beiſpiele der Haltung einer deutſchen 
Afterpreſſe, die in ihrer Geſinnungsloſigkeit und 
Schamloſigkeit beiſpiellos ift, mögen genügen. 
Der polniſche Patriot wird an ihr mit derſelben 
Verachtung vorübergehen, mit der wir es tun. 
Wer ſein Volk verachtet und ihm in den Rücken 
fällt, und mag es ſelbſt nach ſeiner feſten Ueber⸗ 
zeugung tauſendmal falſche Wege gehen, iſt 
eben überall ein Lump. Man wird ſich jeden⸗ 
falls als Deutſcher dieje Haltung eines Teils 
der deutſchen Sozialdemokratie 
merken müſſen, die lieber ihr Volk als ihre 
ſozialiſtiſchen Geſchäfte im Stich läßt. Das ſind 
die gleichen Leute, die unlängſt anläßlich eines 
internationalen Fußballmatches in Wien 
eine ruhige Haltung bewahrten, als die 
Nationalhymne der Gegner aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ertönte und die zu pfeifen und zu brül⸗ 
len begannen, als die öſterreichiſche National: 
hymne intoniert wurde. Darauf iſt nur eine 
Antwort zu geben: Pfui Teufel! 


— 


Herriols Beſprechungen 
in Paſhingkon 


Waſhington, 25. April. (Reuter.) 


Im Weißen Hauſe fand am Montag nach⸗ 
mittag die erſte gemeinjame Bes 
ſprechung zwiſchen Rooſevelt, Mac 
donald und Herriot jtatt. Später hatte 
Macdonald mit Herriot und dem franzö⸗ 
luden Botſchafter eine private Unter⸗ 

redung. 

Beim Verlaſſen des abr: Hauſes er⸗ 
klärte Herriot üußerſt befries 


digt und jagte, Prä ze. Roojevelt pr 
offenbar gründliches Jer ſt an dnis 
ſeine Probleme. Die 


ge ankreich und 
eſprechungen ſeien ſehr herzlich und 
von durchaus allgemeinem Charakter 

geweſen. Der Reuter⸗Vertreter fügt hinzu, 
die Mitglieder der franzöſiſchen Delegation 
jeien allerdings nicht io hoffnunasvoll wie 
ihr Führer geweſen. f 


Die franzöſiſche Preſſe über die 
Beſprechungen in Waſhington 


Paris, 25. April. 

Die Sonderberichterſtatter der franzöſi⸗ 
ſchen Nachrich . Dean daß 
bei der Beſprechung, die fevelt und Mac⸗ 
donald am Sonntag auf einer Pacht gehabt 
haben, auch der Gedanke des Konſultativpaktes 
14 der Reviſion der Verträge erörtert worden 
ei 

Nach dem „Matin“ ſoll Macdonald verſucht 
haben, Rooſevelt zu beweiſen, daß das engliſche 
Abrüſtungsmemorandum dem roblem am 
beſten Rechnung . Rooſevelt habe jedoch 
darauf hingewieſen, daß die von England vor⸗ 
geſchlagene Höchſtziffer von 50 Kriegsflugzeugen 
für die Vereinigten Staaten nicht ausreiche. 
Andererſeits ſei das Gerücht im Umlauf, Eng⸗ 
land und Amerika würden Frankreich vor⸗ 
ſchlagen, den Briand-Kellag- Pakt da⸗ 
durch zu verſtärken, daß im Falle einer Kriegs⸗ 
gefahr eine obligatori che Beitagung der Pakt⸗ 
unterzeichner ſtattfinden würde. 

Nachdem geſtern a der Sonderbericht⸗ 
ee des „Paris Midi“ wegen einer mög: 
lichen Reviſion de Verträge Alarm 
geſchlagen hatte, wird heute T geſamte fran⸗ 
zöſiſche Preſſe mobil gemacht, um Herriot 
aufzufordern, in keiner Weiſe den etwa an 
ihn herantretenden a ean, in no Rich⸗ 
tung nachzugeben. ris“ 
werde ſich auch die fen one Segle Kae- in der 
Frage des polniſch orſchlags weis 
gern, den „ Weg einer Kevifion 
zu beſchreiten. Sie bleibe dem Grundſatz 
treu, daß eine Grenzänderung nicht ohne Ein⸗ 
willigung der daran intereſſierten Mächte vor⸗ 
genommen werden könne. 


Die Berichte der Londoner Preſſe 
über die Washingtoner 
Beſprechungen 

London, 25. April. 


Die Preſſe iſt in ihrer o 
eee eee nicht nur durch die 
dort geübte Geheimhaltung und dem dortigen 

Inhalt der amtlichen Communiqués, ſondern 
auch in der Auffaſſung behindert, daß die 
dortigen Beſprechungen einen ſehr allge⸗ 
meinen Charakter haben könnten. 


So ſagt der Korreſpondent der „Times“ in 
Waſhington, auf dem Gebiete der Abrüſtung, 
ebenſo wie auf dem der Währungsſtabi⸗ 
liſierung feien unbeſtimmte Umriſſe 
eines allgemeinen n e enen Ein⸗ 
vernehmens zu entdecken. er wie dieſes Ein⸗ 
vernehmen praktiſche Geſtalt annehmen 


neue Rü 11 — en denen hin en 
polen gk fie 11 N mele a als u yi 
a 
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Bere, hän nge | von Fa — ab, über die beide 
Seiten keine t hätten. Auf dem 
Gebiete der Wührungspolntit herrſche Ein i % 
keit darüber, daß beide Regierungen möglichſt 
bald ihrem Geld einen un urs geben 
wollten. Es ſei aber noch unſicher, wie ſich 
die amerikaniſche Währungspolitik geſtalten 
werde. Dies werde erſt klar werden, wenn Prä⸗ 
ſiedent Rooſevelt auf Grund der ihm vom 
Kongreß zu erteilenden Vollmachten ſeine Po⸗ 
ſition deutlich mache. Bei der Abrüſtung 
verhalte es ſich ähnlich. Die Anweſenheit 
einer franzöſiſchen Miſſion in Waſhington 
ſei eine Erneuerung daran, daß die an und für 


ſich undeutlichen engliſch⸗amerikaniſchen Ideen 
in den nächſten Tagen vielleicht wieder eine 
andere Geſtalt erhalten könnten. 


Herriot über feinen Beſuch 


bei Roojfevelt 


Waſhington, 25. April. Ueber feine Beſpre⸗ 
chungen mit Roojevelt ertlärte Herriot Preſſe⸗ 
eee Nooſevelt habe ihm ein vollſtändige⸗ 


ramm vorgel Men das die Weltwirt eh 
abflifteren, die Abreu Wr die Revi 
t Kriegsſchulden beridi s habe alle 


dieje Gegenſtände mit ihm r ER 


Französische „Friedenspolitik“ 


Eine Rede 


Daladiers 


der franzöſiſche Miniſterpräſident gegen den deutſchen Reichskanzler 
Anerhörte Angriffe 


Auf die ausdrücklich an Frankreich gerichteten 
Worte des deut en Friedenswillens 
in der Reichstagsrede des Reichskanzlers Hit⸗ 
3 . g: 21. M e pie met 

range der iniſterpräſi⸗ 
dent Daladier in Iberaus fø voften und 
gegen Deutſchland gerichteten Ausſüh⸗ 
rungen. Wörtlich bemerkte Daladier, von jen⸗ 
pis der Grenzen Frankreichs vernehrre man 
ufrufe zur Gewalt, und dort bereiteten ſich 
ene reg jene „ürgoniierung des 
errors“ vor, die zeigten, wie zerbrechlich doch 
moderne Stoltifaticn ei, von det man 
glaubte, daß ſie im oben ee fejt nn 
wurzelt wäre, Tanges Frankreich 
** das Ideal der ern ties 
ens unter den Völkern verteidigt mmer 
wieder appellierte dier an Dr "Weltgeilt, 
. daß nur durch eine allmähliche und 
kontrollierte A W der Friede 
— * „Achtung des Rechts aller Völker auf 
die Freiheit“ gewährleiftet werden könnten, 
drohte dann, wobei er auf die Währungs: 
frije einging, da Frankreich eines Tages ſich 

zwungen ſehen könnte, ſich hinter die Gren z 
foinos i europäiſchen und kolonialen Beſitzſta 
n kündigte an, daß Frankreich in 

Genf die Beſeitigung 15 privaten Waf⸗ 


wa e Beliana des privaten 
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A n werde, und 
te pathetiſch, ob die Völker in einer auf⸗ 
= tten 


der 


In Berliner A reifen 


wird halbamtl den Ausführungen Dala⸗ 
E foam daß Hrankteich in den letzten vier⸗ 
n Na ten nichts von feinen in Verſailles 
ee ſich ſelbſt zuerkannten Vorrechten auf⸗ 
egeben hat und auch weiter an dieſer 
Peunbloge gegenüber Europa und dem ſeiner 
lebenswichtigſten Intereſſen beraubten Deutſch⸗ 
land feſthalten will. Die vierzehnjährigen 


e n Europas, vom Gewalt⸗ und ein⸗ 
rn Sntereffen:Standpuntt u Recht und 
Billig urüdzufinden, bleiben unbe⸗ 
achtet. Auch die dunklen Andeutungen über 
einen bene der „Grenze Frankreichs ſich vor⸗ 
bereitenden Terror“ werden Europa nicht über 
den n Willen Frankreichs hinweghel⸗ 
71 auch anderen Völkern Gerechlig 
it und Lebensmöglihfeit zu gön- 
nen. Für Deutſchland wenigſtens klingen ſolche 
Worte aus dem Munde eines Franzoſen um 
befremdender, als der rechtswidrige Elamarſch 
in die Ruhr von ſchweren Brutalitäten 
gegen die Unterländ! che Bevölkerung begleitet 


enn der franzöſiſche Miniſterpräſident mit 
Befriedigung erklären kann, der franzöſi⸗ 
ſche Frank habe nichts von den Schwankun⸗ 
gen der anderen Devijen zu befürchten, jo wird 
man unwillkürlich an die Angriffe zurig: 
gischen mit denen zunächſt gegen den öſterrei⸗ 
mien Schilling, dann die deutſche Mort 
3 ſchließlich gegen 1 und Dollar 
egangen wurde, um die Gefährdung dleſer 
Währung en, ungeachtet der Not, die die Län⸗ 
25 Damit traf, politiſch auszunutzen. 
Da die franzöſiſche Delegation in dieſer Rede 
Dirt me — ben ür Genf erblicken wird, um 


aae ere. werde nichts ron Pen 


oia Au ang dieſer I priasi und dani für 
die Run 
belaſten! 

Die halbamilich e 


deutſche Erwiderung 


8 von den meiſten franzi n Blättern 
05 ne Kommentar miede egeben. In 
arm kurzen Zuſatz bemerken die Blätter, 

eee auf un tendenziöſen Charakter 
deutſchen Auslaſſungen ein a ee as 

den eela riften geht ebenfa ervor, 

die Pariſer le en die deutſchen Entgeh 

nungen zur eye 


Um die deutsche Presse 
Dr. Dietrich und Hinkel 


Auf einer vom Landesverband Berlin im 
Reichsverband der deutſchen Preſſe gemeinſam 
mit dem Kampfbund für deutſche Kultur am 
Sonntag mittag veranſtalteten ee 7 ebung 
A ee zunächſt der Reichs⸗ 
preſſechef der NSDAP., Dr. Dietrich, über 
das Thema: „Die deutſche Preſſe als Waffe 
deutſcher Politik“ Er wies einleitend auf die 
von Reichskanzler Hitler und vom Reichs⸗ 
propagandaminiſter Dr. Goebbels vor der 
Preſſe gemachten Erklärungen hin, wonach die 
Regierung die Freiheit der Preſſe achten 
und ihr weiteſten Raum gewähren 
werde, wenn die Preſſe ihrerſeits bereit ſei, 
dem Staate zu geben, was des 
Staates ſei. 


Wenn man die Zukunftsaufgabe der Preſſe 
im neuen Deutſchland umreißen will, erklärte 
der Redner, dann kann man es nicht tun, ohne 
die Lehre zu ziehen aus den Erfahrungen 
der Vergangenheit, die uns zeigen, wie 
es niemals mehr ſein ſoll und wer⸗ 
den darf. Das deutſche Zeitungsweſen im 
. Zeitalter war über⸗ 
wiegend beherrſcht von materiellen 
Intereſſen. Die Gerechtigkeit erfordert es, 
den jour naliſtiſchen Berufsſtand mit der 
Verantwortung für diefe Verhält⸗ 
niſſe nicht zu belasten. Im Zeitalter des 
Nationalſozialismus darf in der deutſchen Preſſe 
die Rückſicht auf das rein finanzielle 
Moment nicht mehr ſchwerer wiegen als der 
ſchöpferiſche Geiſt, der die Zeit geſchaffen 
hat und ſie trägt. Wir ſind überzeugt, daß die 
Regierung der nationalen Revolution ebenſo 
wie ſie den deutſchen Journalismus von den 
das deutſche Volkstum bewußt zerſetzenden Ele⸗ 
menten ſäubert, dafür Sorge tragen wird, daß 
die geiſtige Freiheit und Anabhän⸗ 
gigkeit bis deutſchen Redakteurs 
aus der Alammer daga Intereſſen⸗ 


gruppen wieder hergeſtellt und für die 


Zukunft geſichert wird. (Starker Beifall.) 

Wir haben den Wunſch und den Willen, nun⸗ 
mehr Vergangenes ruhen zu laſſen und allen 
deutſchen Volksgenoſſen, die mithelfen wollen 
am Aufbauwerk, die Hand zur Ber: 
ſöhnung zu reichen. 

Dann nahm der Landesführer des Kampf⸗ 
bundes für Deutſche Kultur, Staatskommiſſar 
3. b. V. im Preußiſchen Kultusminiſterium Hin⸗ 
tel, das Wort. Gerade auf dem Gebiete der 
deuiſchen Kultur ſeien in den letzten 14 Jahren 
unermeßliche Werte vernichtet worden, 
deren Wiederaufbau die Arbeit nicht nur von 
Jahren, ſondern wahrſcheinlich von Jahrzehnten 
in Anſpruch nehmen werde. Leider hat, ſo führte 
Hinkel aus, der weitaus größte Teil der deut⸗ 
ſchen Preſſe dieſem Zerſtörungswerk nicht nur 
nicht Einhalt geboten, ſondern ihn vielfach un⸗ 
mittelbar gefördert. Volksfremdes Weſen war 
tonangebend und konnte ungeſtört ſein Zer⸗ 
ſetzungsunweſen treiben. Durch die falſche Er⸗ 
ziehung des Volkes durch die Preſſe iſt es zum 
Beiſpiel möglich geweſen, daß der jüdiſche a 
ſpieler Siegfried Arno dem deutſchen Volt 
als der Typ des deutſchen Musketiers und Front⸗ 
ſoldaten vorgeſetzt werden konnte. Auch der 
Film „Im Weſten nichts Neues“ hat bei der 
Preſſe keinen wirkſamen Widerſtand gefunden; 
ſeine Aufführung mußte vielmehr erſt durch die 
Nationalſozialiſten verhindert werden. Oder 
wer getraute ſich etwas gegen Emil Ludwig 
(Cohn) oder gegen Kokoſchka zu fagen? 
Demgegenüber muß die deutſche Preſſe im neuen 
Staat ihre Hauptaufgabe darin ſehen, die leben⸗ 
dige Verbindung zwiſchen dem deutſchen Volk 
und der deutſchen Kunſt wiederherzuſtellen als 
den feſten Grund, auf dem allein ſich der Neu⸗ 
aufbau der deutſchen Kultur ermöglichen läßt. 
Wir find der Ueberzeugung, daß auch der N eu- 
aufbau des deutſchen Theaters ſich 


nur durchführen läßt, wenn die Kunſt in Deutſch⸗ 
land wieder Volkskunſt iſt. Wir lehnen 4 
im Kampfbund für deutſche Kultur konſequen 
ab, daß irgendein Aſiate, der mit uns 
Deutſchen nicht fühlen kann, über Richard Wag⸗ 
ner, Schiller oder auch etwa über ein „Schla⸗ 
geter“ von Hanns Johſt urteilen darf. 


re 


Freiherr von Schoen + 


Berchtesgaden, 25. Be 


Exzellenz reiherr von Schoen, 
frühere Botſchafter in Paris, iſt, 82 3035 
alt, einem Heriſchlag erlegen. 


Wilhelm 3 von Schoen iſt 1851 in 
Worms als Sohn des Fabrikbeſitzers Schoen 
geboren und 1885 in den heſſiſchen Adelsſtand 
erhoben worden Nach vorübergehendem Aus 
1 1 aus dem diplomatiſchen Dienſt ging er 
1900 als Geſandter nach Kopenhagen. Er war 
inzwiſchen dem Kaiſer nahegetreten, den er 
mehrfach auch auf Seereiſen Begtetiete, fo bei 
dem Veſuch Tangers 1905, Nach zweijährigen 
Tätigkeit als Bo ſſchater i in St. Petersburg, wo 
damals U, baid Miniſter des Auswärtigen 
war, wurde Freiherr von Schoen 1907 als Nach⸗ 
folger von Tſchirskys, der In Wien ging, 
Staatsjefretär des Aeußern. In feine Aula 
fiel das erſte Marokko Abton mel mit Frank⸗ 
reich, wofür W n das Großkreuz der Ya 
legion erhielt. Dennoch traten neue Schwieri 
feiten mit Frankreich zutage. und es un 
nach dem „Pantherſprung“ nach aatis a Oos 70 
riger Vorhandlungen, um das neue 
Kongo⸗Abkommen abzuſchließen. In der er 
ſchen Frage 1908 arbeitete Freiherr von Schoen 
4 mit Graf Aehrenthal. 


Mit dem Rücktritt Bülows als Reid 
kanzler Mitte Juni 1909 war a feii Stel⸗ 
lung erſchüttert. Unter dem neuen Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg trat á 1910 als Staats 
ſekretär zurück und ging als Nachfolger des 
Au Kodolin an die Botſchaft nach Paris. 

as deutſche Verhältnis zu Frankreich zu 
ſern, hat Schoen trotz der freundlichen Auf 
gagna, die ihm zuteil wurde, nicht vermomt. 
A Auguſt 1914 übergab er als letzte: 
aten Botſchafter in ug die 
Erklärung, daß Deutschland nd Ay ys ge fra 
fiiher Grenzperlegun en als 1 s zu-; 
tand mit Frankrei befindlich betrachte. 


— —— 


der Pole Kiepura 
it „Italiener“? 


Der „Przeglad ienny“ bringt in Nr. 23 
die Senſationsnachricht, daß Kiepura die 
polniſche Staatsbür de ER t an 

egeben habe, und verſieht die 
Area mmentar: 

„Vor uns liegt ein Exemplar des Huge 
Organs „De dr ont ag., Die f es gn ſpie 
im Verlagskonzern Saen, yie Rolle Bu -4 


Sachwalters der Intereſſen „Ufa“ 
gegenwärtige Reichsminiſter e 2 ber berg ehes 
mals hoher Beamter der An blu kommiſſion 


in Poſen, ein Polenfreſſer ri if nämlich 
nicht nur ein Preſſemagnat, ſondern auch Be⸗ 
ſitzer des größten europ iſchen Film⸗ 
unternehmens. Wir trauen unſeren Augen 
nicht: Da iſt eine umfangreiche 5 zu 
leſen mit einer Propaganda den letzten 
b a d unter dem itel „Ein Lied 
für dich“, ein Film van pis in fran Air 
A erfion bal * 7 hören 
ollen. (So? Die deutſchen Ume ſollen doch 
boykottiert werden! R Redy gan erfahren wir 
aus dem in Sahen de AR gie fo 
9 Blatte, bab” „Jan Kiepura, 
Stern der . Š ealas ee den 


beugen und 
bear en Mat, am Fi 10 ble Role Dr. Goe * bels 


Fnten tervention el ki 911579758 EHRT 
n N n n 4 
ffent 


liſten in Berlin, RE ö 
licher nern, be drohte falls er . fo 
erniedrigenden Schritt tun ſollte, wies 
der Sänger damals den Zee Vorſchlag 
Er s muß aber 12 Kep etwas gef 


(oa e Lene — * ufa“ 

Ba fein?), wenn das welehen 

mit folder Entſchiedenheit von e Halfenif 

Al f bes, Königs der T k 
Ta iener kann Kiepura maten 

iYi 9 onorierte Rückſicht no 

walthaber Hitlers rechnen. Für Polen 1 15 


die Abtrünnigkeit Kie aparos etwas mehr 

— 6 ch e . Pi 
ir n nam nz eigene Anſcha 

Pe über nat nen Würde. Her 
Kiepura wird das bei der erſtes 
beken Gelegen 271 erfahren.“ á 


kd 


12215 das iſt = 


deutſche Bevölkerung, wenn ſie beſo 17 

begeiſtert iſt, von Kiepura die Ab 55 t 
ieder, in 1 e 

e verlangt. So weit geht 


polniſcher 
Spra 
„Barbarei der Hitlerianer“, 


Dofener 
Tageblatt 


nenen 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 25. April 


Sonnenaufgang 4.34, Sonnenuntergang 19.08. 
ndaufgang 4.17, Monduntergang 20.31. 
‚Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 5 Grad Celſius. Nordweſtwinde. Barometer 

760. Heiter. 
„ Geitern; jte Temperatur + 10, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſius. f m 
Waſſerſtand der Warthe am 25. April . 0,16 
eter gegen + 0,18 Meter am Vortage. 
— — — — — 
Bärmer, heiter, am Tage ſchwach wolkig; leichte 
ſüdoſtliche Winde. 
— — 
Teatr Wielki. Dienstag, Mittwoch: „Die Fle- 
dermaus“. 
Teatr Polſti. Dienstag, Mittwoch, Donners- 
tag: „Heitere Wiſſenſchaft“. Freitag: ge⸗ 
ſchloſſen. 


E . Dienstag, Mittwoch: „Täglich um 
* 


Komäödien⸗Theater. Dienstag: geſchloſſen. 


Städtiſches Muſeum mit Radio- Abteilung (ulica 
Marig. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10--12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 


Kino Apollo: „Unter deinem Schutz“. (5, 7, 9.) 

Kino Coloſſeum: „Seltſame Abenteuer eines 
Verbrechers“. 

Kino Metropolis: „Unter deinem Schutz“. (145, 
47, 149.) 

Kino Slonce: „Studentenhotel“. (5, 7, 9.) 

Kino Wilſona: „Straßen der Großſtadt“. (5, 7, 
9 Uhr.) 


| die erſte Schwalbe 


Unter der großen Einfahrt in den Gutshof 

fand ſich ein mächtiger Balken. Er trug mit 
zwei Kollegen zuſammen den ganzen Oberbau, 
In dem Erbjen, Weizen und Gerſte lagerten, 
war alſo zu was nütze. Früher, vor fünfzig 

hren, war er einmal ein ſtattlicher Baum 
geweſen. Mit ſtiller Wehmut dachte er oft an 
die Zeit. — 

Aber an ihm hatten ſich zwölf Schwalben⸗ 
Paare angeſiedelt. Nebeneinander klebten ihre 
Reiter an dem Balken. Er hatte acht Augen, 
die Menſchen nannten ſie Aſtlöcher, mit denen 
er das lebhafte Treiben in den Neſtern, wenn 

t Frühling gekommen war, beobachtete. Im 
Herbſt zogen die Schwalben fort. Da war der 
Balten ſehr traurig und ärgerte ſich, wenn die 

en Spatzen Beſitz von den Neſtern ergreifen 
wollten. Er knarrte dann ganz jämmerlich, 
richtig herzergreifend. 

Wenn der Frühling kam, dann wurde der 
Balten luſtig. Die anderen zwei Kollegen er⸗ 
freuten ſich nicht derſelben Wertſchätzung wie er. 
Sie hatten ja auch keine Augen. Wie ſollten 

ſich freuen können, wenn die Schwalben 
en. Dafür waren ſie aber einſtmals teurer 
geweſen als er. 

Als ſich an den Zweigen die erſten Knoſpen 
deigten, fam plötzlich frühmorgens ein Kerl mit 
einer langen Stange, beguckte mit ſchiefen 
Blicken die Schwalbneneſter an den Balten und 
— der Balken ſchloß entſetzt ſeine Augen — 
ſchlug ſämtliche Schwalbenneſter herunter. Die 
zarten Federchen und Härchen, mit denen ſie 
ausgepolſtert waren, flogen im Frühlingswind 
umher. Das war eine böje Stunde für den 
alten Balken, und erzitterte vor dem Augen⸗ 
blick, wenn die erſte Schwalbe kam und die 
Kolonie revidierte, ihr helles Zwitſchern er- 
Uang und dann nach und nach die anderen elf 

men — aus Afrika, aus Indien oder ſonſt 
woher. Ach, wie ſchön konnten ſie von ihren 
Reiſeerlebniſſen erzählen! 

Und der Tag kam. „Ziip — ziip — ziip!“ 
dam die erſte Schwalbe durchs Hoftor herein, 
Amkreiſte einige Male den alten Kaſtanien⸗ 
baum, ſetzte ſich auf die Telephonleitung, putzte 

das Gefieder und kam dann zum Balken. 
Mit den ſcharfen, kleinen Krallen hatte ſie ſich 
an dem Balken angeklammert und betrachtete 
mit funkelnden Blicken die angerichtete Jer- 
rung. Sie ſah nur Neſtruinen; die alten 
Refter, die Generationen ihres Geſchlechts be- 
tbergt hatten, waren fort. Höhniſch grinjend 
ein Kater in der Einfahrt, und ſein Bart 
urrte vor Vergnügen über das ſchmerzliche 
Erſtaunen der Schwalbe. 

Plötzlich flog die Schwalbe fort, ſtieg hoch in 
die Luft und nahm den Flug ſüdwärts. Und 
bald erreichte fie den anziehenden Schwarm. 

m Ende des gewaltigen Zuges der Heimkehrer 
traf ſie ihre Kollegen und Kolleginnen. Sie 
Waren ebenfalls erſchrocken, als ſie die Nach⸗ 
dicht erhielten. Und die ültette Schwalbe ſaate. 
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daß ein anderer Bauplatz geſucht werden müſſe, 
es gehe nicht an, bei dieſen böſen Menſchen zu 
wohnen, die ſogar Schwalbenneſter zerſtörten. 
Und ſie fügten ſich. 


Der Balken wartete umſonſt auf ſeine lieben 
Schwalben. Sie mieden den Ort und zogen 
hin zu einem Nachbar in die Scheune, wo es 
Mücken in Hülle und Fülle gab und freund⸗ 
liche Kinder, die ſie mit Hurra begrüßten. 


Der Balken aber nahm ſich die Sache zu Her⸗ 
zen. Er wurde morſch und morſcher, bis er 
eines Tages während der Ernte brach. Und ſie 
zogen einen neuen Balken ein, der keine Augen 
und vielleicht auch kein Herz hatte. Den alten 
Balken zerſchnitten ſie mit ſcharfer Säge und 
heizten mit den Stücken ein. Und er hätte 
doch noch Jahrzehnte lang gehalten, wenn ſie 
ihm nicht die Schwalbenneſter geraubt hätten. 


—— 


Wie weit ſehen wir? 


Haben Sie ſich darüber ſchon einmal Gedan⸗ 
ken gemacht, wie weit wir zu ſehen vermögen? 
Kaum. Allenfalls, wenn wir auf einem Berge 
ſtehen und die Gegend vor uns liegen ſehen, 
oder wenn wir überhaupt nichts ſehen, nicht 
einmal die Hand vor dem Geſicht. Da inter⸗ 
eſſiert es Sie ſicher, zu erfahren, daß ein kleiner 
Mann keine ſo „große Ausſicht“ hat als der 
große. Ein Männlein, deſſen Augen ſich in der 
Höhe von einem Meter befinden, ſieht nämlich 
nur 3,8 Kilometer weit. Da ſieht derjenige, 
deſſen Augen in Höhe von 1,5 Meter find, ſchon 
800 Meter weiter, nämlich 4,6 Kilometer, bei 
1.7 Meter Augenhöhe ſieht man noch 300 Meter 
weiter, und bei 1,8 Meter ſieht man ſogar fünf 
Kilometer weit. Wenn wir uns ſo hoch er⸗ 
heben, daß unſere Augen in 10 Meter Höhe 


find, genießen wir eine Ausſicht auf 12 Kilo, 
meter, bei 50 Meter Höhe ſchon 27 Kilometer. 


Beſteigen wir die Siegesſäule (68 Meter) in 
Berlin, jo haben wir eine Ausſicht von 31 Kilo- 
metern; gehen wir gar auf 100 Meter, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe auf einen der Türme der Frauen⸗ 
kirche in München, ſo ſehen wir 38 Kilometer 
weit. Auf der Nikolaikirche in Hamburg (147 
Meter) und auf dem Kölner Dom (168 Meter) 
ſehen wir faſt 50 Kilometer weit. Würden 
wir auf den Eiffelturm in Paris (300 Meter) 
ſteigen, ſo würde bei klarer Sicht der Horizont 
in 66 Kilometer Entfernung liegen. Auf dem 
Hohenſtaufen im Schwäbiſchen Jura (684 Me⸗ 
ter) ſehen wir etwa 100 Kilometer und auf 
dem Feldberg im Schwarzwald (1493 Meter) 
147 Kilometer weit. Etwa 200 Kilometer Aus⸗ 
ſichtsweite haben wir auf dem Watzmann und 
auf der Zugspitze. Rund 250 Kilometer weit 
ſehen wir auf der Jungfrau. Zu den höchſten 
Erhebungen der Erde gehören der Montblanc 
(4810 Meter), der Kilimandſcharo (5840 Meter) 
in Afrika und der Mount Evereſt (8880 Meter) 
in Aſien. Vom Montblanc aus ſehen wir 263 
Kilometer weit, vom Kilimandſcharo 290 Kilo⸗ 
meter und vom Mount Evereſt 358 Kilometer 
weit. Die Inſaſſen eines Flugzeugs, das ſich 
auf 10 000 Meter Höhe erhebt, müßten 380 
Kilometer weit ſchauen können, alſo hundertmal 
weiter als unſer kleines Männchen, deſſen 
Augen ſich nur in der Höhe von einem Meter 
befinden, elfmal jo weit, als die Entfernung 
von Calais nach Dover (33 Kilometer) beträgt. 


— 


Jubilatewoche 1955 


Seit mehr als einem halben Jahrhundert 
findet in Poſen nach dem Sonntag Jubilate 
Jahr für Jahr eine kirchliche Tagung 
ſtatt, für die ih der Name Jubilate woche 
ſeit langem eingebürgert hat. Die Tagung 
führt eine Reihe kirchlicher Verbände zur Be⸗ 
ratung über die wichtigſten kirchlichen Axbeits⸗ 
gebiete zuſammen. In dieſem Jahre innt 
ſie am Montag, dem 8. Mai, und endet am 
Donnerstag, dem 11. Mai. Das Programm iſt 
außerordentlich reichhaltig und umfaßt die 
Tagung der Paſtoralkonferenz und der 
Theologiſchen Studiengemeinſchaft, 
der Aeußeren und der Inneren Mif- 
fion und der Pfarrervereine. Die 
Paſtoralkonferenz und die Theologiſche Studien⸗ 
gemeinſchaft haben ſich zu einer gemeinſamen 
Veranſtaltung zuſammengetan und für je drei⸗ 
ſtündige theologiſche Vorleſungen die Königs⸗ 
berger Profeſſoren D. Schniewind und Lic. 
wand gebeten. Die Tagung der Inneren 
Miſſion befaßt ſich mit dem Weſen des Kinder⸗ 
gottesdienſtes und mit der Frage nach der 
Form der inneren Miſſionsarbeit. In der 
äußeren Miſſion ſollen neue Wege im Miſſions⸗ 
ſchulweſen aufgezeigt werden, während der 
Pfarrerverein die Schwierigkeiten des Kon⸗ 
firmandenunterrichtes behandeln will. 


JUNE 


kirchlichen Arbeit. 


Ace 


Die Tagung, die auch in den ſchwerſten Jah⸗ 
ren noch niemals ausgefallen iſt, hat ſich auch 
diesmal als notwendig erwieſen angeſichts 
mancher brennender Fragen und Aufgaben der 
Die Poſener evangeliſchen 
Gemeinden haben bereitwillig ihre Gaſtfreund⸗ 
ſchaft für die auswärtigen Gäſte angeboten. 


— — 


Eine neue Belaftung 
der Kopf- und Handarbeiter 


Das Geſetz vom 16. März 1933 über den 
Arbeitsfonds ijt am 1. d. Mis. in Kraft 
getreten. der Abzug von Beiträgen für 
dieſen Fonds, die die beſchäftigten Kopf⸗ und 
Handarbeiter zu leiſten haben, hat ſomit be⸗ 
gonnen, Die Bezirksverwaltung des Arbeits- 
loſenfonds in Poſen macht darauf aufmerkſam, 
daß der Arbeitsfonds eine ganz beſondere und 
vom Arbeitsloſenfonds, der auf Grund des am 
11. Juli 1932 novelliſierten Geſetzes vom 18. Juli 
1924 beſteht, unabhängige Inſtitution iſt. Die 
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge ſind alſo in 
der bisherigen Höhe an den Arbeitsloſenfonds 
weiterzuzahlen. 


Theaterabend 
des Gemiſchten Chors, Poſen 


„Am Freitag, 5. Mai, gelangt im Saale des 
Zoologiſchen Gartens zur Au hrurg „Dolus: 
potus“ von Kurt Goetz unter der pe- 
währten Regie von Frau Lina Starke. Ihre 
Ey Ni als Gäſte haben Herr und Frau 
eiſſer 
geſagt. Die gute Beſetzung dieſes überaus 
reizenden, luſtigen und ſpannenden Stückes dürfte 
ſeine Wirkung nicht verfehlen. Alles Nähere 
wird noch durch die Zeitung bekanntgegeebn. 


— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
e 1 si April, 
abends r im aal des Mädchengym⸗ 
nafiums Bale el ches Lyzeum) 8 
Monatsverſammlung ab. Es werden farb 

flanzenbilder vorgeführt. Den Vortrag t 

err Goldſchmiedemeiſter Schwarze. te 
willkommen. 


vom Stadttheater in Bielitz zu⸗ 


Aus Stadt und fand 


HRUEIELUINEREEIANENIEUAURERERANREERAABNERNK AB ELATBEHRTRAABRBARA FA RATIDRNNRERRNAE 


fir. 95 
Mittwoch, den 
26. April 1933 


Der I. Schwimmverein jen, gegr. 1910, 
hält am Dienstag, dem 25. April, abends 8 Uhr 
in der Grabenloge eine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der wichtigen Tagesordnung halber 
werden die Mitglieder gebeten, vollzählig und 
pünktlich zu dieser Versammlung zu erſcheinen 


Unfug. An den Litfaßſäulen unſerer Stadt 
wurde ein „Steckbrief“ angeſchlagen gegen 
eine Annemarie Leſſer, die unter dem Titel 
„Fräulein Doktor bekannt ſein ſoll und als 
die geſährlichſte deutſche Spionin anzu⸗ 
ſehen ijt, Alle Beamten und auch das Publi- 
tum werden „aufgefordert“, dieſe gefährliche 
Deutſche dem nächſten Polizeiamt zu 4 
Mer die Spionin feſtnimmt, n 000. (Es 
iſt nis! geiagt, Zloty, Maikäfer, Knöpfe 
oder Hühnerfedern.) f 
Das ganze ift natürlich nur eine Reklame 
ür ein henterftüd, das demnächſt in Polen im 
Polniſchen Theater aufgeführt wird „un 
unter dem Titel „Fräulein Doktor läuft. Der 
„Steckbrief“ mag in de hie Zeiten ein ganz 
luftiger infall ſein. Wenn man aber in jo 
erregten Zeiten auf einen ſolchen Einfall 
kommt, fo ijt das ein Unfug, der zurückge⸗ 
wieſen werden muß. 


x Selbſtmord. iner Wohnung ulice 
Grunmwaldzla 20b ek der — 5 Albert 
Lewandowſki Selbſtmord du tgas · 


vergiftung. M 
X Wiedergefundene Diebesbeute, Das in 
der ulica Kantata Ster Motorrad wurde 
geſtern bei einem wirt in der 72 
verſteckt vorgefunden. Angeblich foll der Die 
ermittelt und ſeſtgenommen worden fein. 


X Ueberfahren. a der ul. Wiazdowa wurde 
ta skulfka aus Luban durch den 
2 2 Malen Suit überfahren. 


K Vermißt. Am 18. d. Mis. verließ der 43- 
jährige Keliner Stanislaus Maltomiki 
eine Wohnung und fehrte bisher nicht wieder 
urüd. erſonalbeſchreibung: Groß, ſchlank, 
chwarzes Haar, Ge oval, vorſtehendes Kinn. 

etlelzet war er mit einem ſchwarzen Mantel, 
dunklem Anzug und hellem Hut. 


X Brand. In den Holzbaracken gegenüber 
der Artilleriekaſerne in der ul. Soldeka ent⸗ 
ſtand in der Wohnung der Agnes Numinſka ein 
Stubenbrand der jedoch von der Hinzu- 
er Faa Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht 


wur 
X Feſtnahme. Wegen Unte 


yi la von 
5000 Zloty wurde Witold Cifti ſeſtgenom⸗ 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung 


Kommuniſtiſche Störungsverfuhe — Ermäßigung der Preife für Waſſer, 
Gas und elektriſches Licht — Straßenbahntarif bleibt unverändert — 
Bojewoojchaitliche Forderung auf Erhöhung der Urbeitsiofen-Nothilfe wird 
abgelehnt — Proteft gegen Herabſetzung der Löhne der Aommunalarbeiter 


jr. Bojen, 25. April. 


Die geſtrige, entgegen der Tradition an einem 
zus k aden ne a tiiu, 


An 9 wiſchen 
eee el. veran⸗ 
laßten, nicht nur die Glocke zu läuten, ſondern 
auch zur emey Km rufen und das rt zu 
entziehen. Die mmuniſten, deren Stadtver⸗ 
ordnetenklub übrigens durch einen neuen Ver⸗ 
treter wieder eine E emg edhi e r A erfahren 
bat, ſtellten im Rahmen der weniger verbind⸗ 
ichen Interpellationen einige Anträge, die zum 
größten Teil Dinge betrafen, welche nicht zu 
den Aufgaben des Stadtparlaments gehören. 


Allgemeine Heiterkeit es aus, als Stadtv. 
der von der Schwelle des fes den 

ranpe der Kommuniſten in aller Be- 
zuhörte, einen Vorwurf des Stadtv. 


g ihert haben, man „noch 
eſchla be. So be tete jeden⸗ 
Us a 45 und be 18 - die 
politiſchen Gefangenen, worauf im von jeiten 
des Stadtv. Budzynſki zur Antwort wurde, daß 
der betreffende Stadtverordnete, der den kommu⸗ 
niſtiſchen Antrag verlas, offenbar in der Schule 
u mesig Schläge bekommen hätte, wenn er nicht 
fejen ne. 


Ilen, die den 


Stadtv. Libera trat dafür ein, daß den Fri⸗ 
ſeuxen erlaubt würde, ihre ile n an Sonn: 
tagen in der Zeit von 9—1 Uhr mittags offen 

Die Erledigung der Beratungspunkte 


der Tagesordnung brachte zu 
mehr formelle . der vom fir 
der fe 


8 —.— delt 
grundſätzlich um eine 10prozentige kung 


über dieſes eee eine gemiſchte 
da an den „Arbeitsfonds“ 5 


rozentige Senkung der Ver⸗ 
lch In 5 indiskutables 


Verlangen. Merkwürdigerweiſe iſt die Frage 


„„ e A A Aad- n 
ahrpreiſe 
a 4 worden. s a, bat 12 


unter redungsweiſe 
tr 


¥ 3 tellen, daß die geforderte Senkung 
untragbaxe N nach ziehen müßte, 
ve 


ihre abſchreckende Wirkung nich 


Stadty. Goebel hielt alsdann ein längeres 
Referat 1 


t, 8 3 
eine 1 von „ 
Zwecke der itslo 1 be⸗ 
onders ins Budget eingeſtellt würde. Redner 
wies u. a. darauf hin, daß für die piale pas 
forge der Stadt Nan ordentliche 

tel vorgeſehen feien. 
t ommunal- 


a 
13 


o müſſe der betreffende Vorbehalt aus rein 
ker if 


t Prote Bothe 
iegend r 
23% — k der Haushalts: 


sie foyre mit der i jewodſchaft immer noch 
nicht aus der Welt geſchafft iſt. 


luß der Beratungen es eine 

ch gen usſprache über A Magi⸗ 
firai zum 1. Mai angekündigte Herabſetzung 
er Löhne der Kommunalarbeiter 
um 10 Ei 8 ass DM Lin⸗ 
vor anz leeren 

e Ber Kenne I Bet dee 


Bänken 
ſache mit dem Argume jede Lohnſenkung 
1 


en wußte Stadtrat Dr. Czaſz — 
vorher hatte Stadtrat Plucinſti Vorwürfe gegen 
die Straßenſäuberungspolitit weit⸗ 
ausholend pariert — poues Geſchütz aufzu⸗ 
fahren. Er verſuchte den Nachweis zu erbrin⸗ 
— die Kommunalarbeiter auch nach der 


ohnſen beſſer ſtünden als die Arbeiter- 
ſchaft des Privatgewerbes. Die Beamtengehälter 
ſeien in viel Be erem Maße gut Senkung heran⸗ 
gezogen worden. Es ſei beſſer die Löhne um 
10 Prozent zu ſenken, als 15 Prozent der Ar» 
beiterſchaft abbauen zu müſſen. 


Der Proteſt gegen die vorbereitete Lohn⸗ 
ſenkung wurde zwar in der Form verlangter 
fragt d h Jer ane beſchloſſen, aber es 
ragt ſich, ob der Magiſtrat dieſem Veto ent⸗ 

rechende Beachtung ſchenken wird. 


= Pofener Tageblatt « er 


men. Gleichzeitig wird er den Militärbehörden 
zur Verfügung geſtellt, da er ſich der Militär⸗ 
pflicht entzog. 
X Diebſtahl. Vom Holzplatz des Stefan 
Fate e ul. Dabrowſfiegd 22, wurde ein 
gen Holz im Werte von 700 31. geſtohlen. 
X Wegen Uebertretung der Polizetvorſchrif⸗ 


ten wurden 29 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


—— 


b Wojew. Pojen 
ut : 


drangen Diebe in das Lokal des Gaſtwirts 
Gallas in Wielkawies und entwendeten 
zinen Radioapparat, verſchiedene Flaſchen Spitis 
tuofen, Zigaretten und etwas Geld. Man foll 


den Dieben bereits auf der Spur ſein. 


hg. Gemeindepfleger. Da die evangeliſche 
Kirchengemeinde feit Auguft vorigen ee 
ohne Ortspfarrer ift, 5 das Konſtſtoriüm ab 
1. April dem Diakon W. Prenzler das Amt 
eines Gemeindehelfers übertragen. 


Liſſa 

k. Wie telt ſich die Kaufmannſchaft zum 
Bontott deutſcher Waren? Am vergangenen 
Sonnabend fand nach einem Bericht des hieſigen 
„Gt. L.“ eine Verſammlung der Vereinsvor⸗ 
Hände im Lokal des Herrn Ilſkiſſtatt, bei der 
unter anderem auch über die ant eulſche De⸗ 
monſtration geſprochen worden iſt. Die Ver⸗ 
einsvorſtände nahmen das Verbot des Umzugs 
durch die Straßen und der Manifeſtation am 
Ring zur Kenntnis. Da von einer Seite Be⸗ 
fürchtungen ausgeſprochen worden find, ob ſich 
auch die geſamte Kaufmannſchaft am Boykott 
deutſcher Waren beteiligen würde, gab der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins el g chriſtlicher 
Kaufleute, Stadtrat Metelſki, die Erklärung 
ab, daß er für die in dem Verein organiſierten 
Kaufleute in dieſer FE die Bürgſchaft über⸗ 
nimmt, jedoch nicht für die Kaufleute, die nicht 
der Organiſation angehören. 


Rawitſch 


— Auch ein Jubiläum. Unſer kleines Wäld⸗ 


chen ſüdlich des katholiſchen Friedhofes blickt in 
ee Jahre auf jein en Beſtehen zu⸗ 
rück. 
1908 dieſe „Berge“, die genau ſolche Sand 
waren wie fie jetzt noch nördlich des kat 
riedhofes zu ſehen ſind, mit Kiefernbäumchen 
pflanzt. Vielfach mußte Muttererde angefah⸗ 
ren werden. 7 demſelben Jahre wurden bei 
den Militärſchleßſtänden vier Morgen mit Riez 
fern, Akazien, Birken und Eſchen bepflanzt. 
Langſam. ganz langſam find die Bäume auf 
dem mageten Boden in die Höhe gekommen 
Heute ſind ſie kleine Wäldchen, die ſchon Schat⸗ 
ten und Erholung ſpenden, die Umgebung der 
Stadt weſentlich verſchönen und von der Tüch⸗ 
tigkeit urd dem idealen Sinn unſerer Väter 
erzählen. Leider verſtand es die Nachwelt wenig, 
diefe jo miühjam großgezogenen Anlagen zu 
ihonen, Viele Bäume wurden in ben tegs» 
und Nachkriegszeiten geſtohlen, viel wird mut- 
willig abgebrochen, und ſogar das Laub, das 
für dieſen mageren Boden die einzige Humus⸗ 
und Dungaufäht iſt, wird bis u die letzten 
Nadeln als Streu weggerecht Hoffentlich gibt 
es nun mehr Verſtändnis für unſeren Wald! 


Kempen 
Tir e oe Motorradunfall. Abends gegen 
bicki 


r ſuhr der Grenzbeamte Kazimierz Ku⸗ 


Wal 10 Koc geführt N f dem We 
en rt wurde, au m e 
wiſchen Solefigwice und Wójcin in f . 25 
ahrt gegen einen Chauſſeeſtein. Das 
rad würde vollkommen zertrümmert. 
wurde gegen eine Telegraphe 


Kubickt 


zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 


gr. Heringe in der 
ging ein gewiſſer W. 
an die 


. 
i m 19. April, 

dort wurde ihm zur 3 gelegt, in der Prosna 
ohne Erlaubnis geangelt 1 Die gela⸗ 
denen Zeugen konnten nur ausſagen. daß jte 
den Hering an der Angelleine gejehen haben. 
Wilgocki gab an, daß er fó nur einen April⸗ 
ſcherz erlaubt habe, und in der Verhandlung 
wurde alles aufgeklärt. N rs der ganzen 
Verhandlung machte ſich im Saale große Hei⸗ 
terkeit bemerkbar. 2 ve 


Nur bas Poſcner Tageblatt \ 


ift in der Lage, die Pofener Getreide 
börfen- und Viehmarkinotierungen noch 
am Eriheinungstage zu veröffentlichen. 
Ein ungeheurer Vorteil für jeden neu» 
Zeitlichen Landwirt und Kaufmann ' 


bermeiden Sie daher jede Verzögerung 
in der Zuſtellung, und erneuern Sie 
r Abonnement entweder beim 
Briefiräger oder dem poſtamt oder in 
den Ausgabeftellen unferer Jeitung 
ſoweit ſolche in Ihrem Wohnort ein⸗ 
gerichtet ſind. 


. 3 bat, follte es in ſeinem 


noch heute beſtellen. 


he. Einbruch. In der Nacht zum Sonnabend 


obachten iſt. 


mittel werden ſich im Sommer 


Unter großer Mühe wurden im Frü King, 
üge 


oliſchen 


Zeit ein ganz veränbertes 


im vorigen Jahre von dem 


ches von 


otor- 


ange geſchleudert 
e, K 


! Í 32 i 3 
u er penjar Ste a. ſchaftsjahr 1932/33 wurden im 0 er Schlacht 


haufe 1845 Schweine unter 150 
N über 150 Kg., 121 Stück Vieh unter 250 K 
rosna! Am 1. April 


Macioſzka aus Mio 
aus Janocin. Diefe Banditen werden ſich vor: 


worten haben 


Gutsbeſitzer 


Jarotſchin a 8 

x Giftlegung. Auf dem Grundſtück und den 
Feldern des zanat Kajprzat in Wilkowyja 
wurde Gift gegen Raubzeug gelegt. ; 


Krotoſchin 


kürzli 
in das 


: $ Der Tierſchutzverein gibt bekannt, daß ſeine 


Mitglieder ſpezielle Legitimationen beſitzen, auf 


Grund welcher ſie polizeiliche Funktionen in 
Tierſchutzfragen ausüben können. Verboten ift: 


das Verwenden von lahmen, verwundeten oder 


kranken Pferden zur Arbeit, das Traben bei 
Ueberlaſtungen, das Schlagen der Tiere auf den 
Kopf, an die Beine und unter den Bauch. 
ferner das Quälen der Tiere und des Geflügels, 
was des öfteren an Wochenmarkttagen zu be⸗ 
uwiderhandelnde und auch ſolche, 
die ſich den Anordnungen der Mitglieder des 
Tierſchutzvereins nicht fügen, werden ſich vor 
Gericht zu verantworten haben. 
Boltitein ; : 
„ Rcvijion von Lebensmittelgeſchäften. In 
det vergangenen Woche fanden auch in unjerer 


Stadt amtliche Unterſuchungen der in offenen 


Verkaufsſtellen angebotenen Lebensmittel ſtatt. 


Es ijt angenehm, zu berichten, daß nur recht 


unweſentliche Beanſtandungen der vorrätigen 


Beſtände ſtattfanden. In einzelnen Fällen wur- 
nicht vorſchriftsmäßig gefärbte Säfte und einige 
Male Qualitätsmängel bei Eſſig feſtgeſtellt, 


mas prozentual zu der großen Anzahl der be⸗ 


ſtehenden Lebensmittelhandlungen kaum ins 
Gewicht fällt und allen ein Anſporn ſein müßte, 
auch fernerhin auf einwandfreien Zuſtand der 
Waren Wert zu legen, um ſo mehr als die 


Strafen für Verſäumniſſe der Vorſchriften der 


erheblich jind. Die Unterfuhungen der Lebens⸗ 
€ Halbjahr in fürs 
zeren Abſchnitten regelmäßig wiederholen, wor⸗ 
auf zweckmäßig hingewieſen ſei. ATA 
2. In das Gerichtsgefängnis Wollſtein ein⸗ 
grliefert wurde die Ftau des Bäckers Napierala. 
ie wird beſchuldigt, ein Kind 
bracht und darauf beſeitigt zu haben. 
8. Warnung. Vor einigen Tagen ſprach bei 
verſchiedenen deutſchen Beſitzern ein Mann vor, 
der allerlei Tropfen und Arzneimittel anbot. 
Unter anderem gelang es ihm, Hin⸗fong⸗Eſſenz 
abzuſetzen, die bei innerem Gebrauch höchſt ge⸗ 
Kan tsſchädigende Wirkungen verurſachen 
ann. 


Mogiln: 

ü. Rege Bautätigkeit Die ulica Ogrodowa, 
an der bisher nur zwei Häuſer ſtanden und 
die nahezu verkehrslos war, Bitz ſeit einiger 

ild. Die Bau: 
parzellen, die hier von Fraun Müller an vers 
ſhnbene Käufer abgegeben wurden, ſind mit 
allerhand Baumateriälien ängefüllt. Außer den 
Buhnbeamten 
Waberſicht und dem Postbeamten Maciejewili 
erbauten Villen haben hier in dieſem Jahre 
mehrere Bürger mit dem Bau von Häuſern 
bzw. Villen begonnen. Wie vorauszuſehen iſt, 
wird hier allmählich ein ganz nauer Stadtteil 
entſtehen, zumal der Magiſtrat die Abſicht hegt, 
auf der Stadtparzelle ein modernes chulge⸗ 
bäude zu errichten. Infolge dieſer Unterneh⸗ 
mungen wird eine gange Ag 
beitsloſer und Handwerker Beſchäſtigung finden, 

ü. Statiſtik des Schlachthauſes. Im Wirt⸗ 
g. und 572 


485 Kälber un 


und 69 über 250 Kg. ſowie 
Schafe geſchlachtet. 


Strelno i i 
ü. Verhaftungen. In unſerer Sonntagsnum⸗ 


mer berichteten wir über vertriebene Ein⸗ 
brecher, die nunmehr verhaftet und ins hieſige 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wurden. Es 
find dies Kazimierz Fraſzezak aus aiak s 
witz, deſſen Bruder Km ous Zakupic ſowie 

towo und Stolarſki 


ausſichtlich vor dem Schnelluericht zu verant- 
Den Bolizeiorganen gebührt 
volle Anerkennung dafür, daß es ihnen in noch 
nicht vier Tagen gelang, der genannten Ban⸗ 
diten habhaft zu werden. : 


` Margonin 


I. Viebjtahl. Sonnabend nacht wurde beim 
aaſch in Sypniewo im Spei⸗ 
cher eingebrochen und 5-6 Atr. Getreide ge- 
Hleri. Ferner wurden dem Einwohner Reinke 
Hühner entführt Im Nachbardorfe Sieben: 


Sienenſtöcke geſtohlen. 


Netzthal Sc 
S Brandſtiftung. 3 ertönte Sonn⸗ 
Uhr in der friedlichen Kolo⸗ 


tag nacht gegen 12 
nie Friedrichshorſt Bei der Witwe 
Marquardt brannte ein Heuſchober, der von 


Bubenhänden angezündet worden war. Das 
Feuer konnte bal 
werden. í 
„einen, Racheakt der Spitzbuben, die neulich 
der Witwe die Hühner aus dem Stall geſtohlen 
hatten und bald darauf ermittelt wurden. 


Der dos Pofener Tageblatt aber bisher | 


auf feinen pn beſchränkt 
Es handelt ſich wahrſcheinlich um 


Kempen 

b. Seinen 790, Geburtstag kann am Montag, 
1. Mai, in geiſtiger und körperlicher Friſche der 
Lehrer im Ruheſtand Rudolf Babowitz von 
hier feiern. Herr Babowitz, welcher der älteſte 


Kirchengemeindevertreter am Orte iſt, erfreut 


Leben gerufen wurde, hatte am 


Antechaltungsabend veranſtaltet. 


Deutſchen) verſehen. 


Im Dorie 
wurde die Baptiſten kapelle von bisher 


r Welt ge⸗ 


zahl hieſiger Ar⸗ 


chlößchen wurden dem Gutsvogt fümtliche. 


ſich bei der 
Sympathie. ; 2 

b. Unterhaltungsabend. Der Ev. Jünglings⸗ 

bund in Turze, der erſt vor ute Zeit ins 

2, Diterfeiertag 

in der evangeliſchen Schule daſelbſt 


hieſigen Bülrgerſcho ft allgemeiner 


Ta 
wurden einige Lieder vom Chor gut vorge: 
iragen, und hierauf folgte ein Epilog „Der 
Weg zu Gott“ unter Darſtellung bibliſcher Bil- 
der. Die Veranſtaltung leitete der Lehrer 


Wa' ach in Turze. 


b. Eltern verlieren in einer Woche drei Kin⸗ 


der. Die Wirtsfamilie Johann Chroſcik in 


Przytocznica traf ein trauriges Los Zwei 
Knaben im Alter von 11 und 10 Jahren er⸗ 
frantten an Diphtheri: Am nächſten Tage 
ſtarben beide. Am Begräbnistage erkrankte auch 
die 14jährige Tochter und ſtarb ebenfalls am 
folgenden Tage, ſo daß die Eltern. in einer 
Woche drei Kinder verloren. 


Wojew. Pommerellen 


Koni ; 
: Schmierfinken 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
haben Schmierfinten Hausfaſſaden, Schaufenſter 
und fogar die Vürgerſteige mit der Inſchrift: 
„bojkotuf Niemca“ (boykottiere den 
Die Tätigkeit artete 
ſtellenweiſe in Schmierorgien aus, wobei Schau: 
ſenſterſcheiben in unſinnigſter Weiſe beſchmiert 
wurden. Am ſchlimmſten wurde an den Schau: 
fenſtern und Aushängekäſten der Firma Max 


Bennewitz in Farben geſchwelgt, wahrſcheinlich 


ſtachen den Helden die deutſchen Bücher und 


Zeitſchriften trotz der Dunkelheit in die Augen, 


aber auch Geſchäfte andersſtämmiger Mitbürger, 
ſogar jüdiſche Geſchäfte wurden nicht verſchont. 
Auch Privathäuſer, u. a. das alte Bürgerhaus 
des Herrn Wilke, wurden über die ganze Haus⸗ 
front mit „Inſchriften“ verſehen : 
Graudenz 

Beſudelung einer Kapelle 
Neubrüd, Kreis Graudenz, 


unbekannten Tätern vollſtändig mit Teer 


beſudelt; die Täter drangen darauf gewalt: 
‚Jam in das Innere des Gotteshauſes, entwen⸗ 


deten eine große Menge Gebetsbücher und 
verbrannten dieje! Die Bevölkerung ijt 
über dieje unerhörte Beſchimpfung ihres Gottes- 
hauſes äußerſt erregt. 


| Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nut werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer⸗ 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 


lichen Beantwortung beizulegen.) 
HGeenoſſenſchaftsbant in K. Leider können wir 


die von Ihnen gewünſchten Kursnotierungen 
nicht früher bringen, da die Radioübermittlung 


erſt nach Druckbeginn unſerer Zeitung geſchieht 


und die hieſige Bankfiliale wegen Mangel an 
Intereſſe die Kurſe am Tage der Notierung 
auch nicht übermittelt erhält. 

W. 100. Artikel 9 des Geſetzes über die Br 
ſteuerung von Erbſchaften und Schenkungen 
lautet, daß die neuen Beſtimmungen auf alle 
Veranlagungen Anwendung finden, die a 
1. April 1933 erfolgen. In Ihrem Falle würden 
Sie alſo ſchon in den Genuß der Erleichterun⸗ 
gen kommen. 

E. W. Pl. Falls das Gericht Ihrem Mieter 
eine nochmalige Stundung gewährt, müßten Sie 
egen den Gerichtsbeſchluß im vorgeſchriebenen 

ermin ae einlegen, da Ihre Intereſſen 
eſchädigt ſind. enn Ihr Mieter nicht arbeits⸗ 
os ijt, findet das Wohnungsmoratorium auf 
ihn keine Anwendung. 


CCC FEERZIETTT FERN 
„Oſtergaudi“ in Gollantſch 


Das Städtchen Gollantſch, das im allgemeinen 
ein von der Umwelt kaum beachtetes und ge⸗ 


ruhſames Leben führt und deffen Bürger ſich 


bisher weder im Guten noch im Böſen in un⸗ 


ſerer Heimat ganz beſonders hervorgetan haben, 


wurde in den Oſtertagen von einem merkwür⸗ 


digen Oſtergeiſte beherrſcht. Am Gründonnets⸗ 
tag fing es an. 
abends gemütlich in einem deutſchen Gaſthaus 
beim Skat und 
den Feiertage. 
11 Uhr drei polniſche Bürger aus Gollantſch, 


rei deutſche Herren ſaßen 


freuten ſich auf die bevorſtehen⸗ 
Plötzlich erſchienen abends um 


derunter ein Magiſtratsbeamter. Sie legten 
den deutſchen Herren ein Schreiben vor, das in 
deutſcher Sprache abgefaßt war und in dem 
anſangs gegen die „ungerechte Behandlung und 
Vergewaltigung der Polen in Deutſchland' pro⸗ 
teſtiert wurde. Das Schreiben beſagte dann 
weiterhin, daß die Deutſchen erklären, ſie ge⸗ 
nießen in Polen volle Freiheit. Der dring⸗ 
lichen Aufforderung der drei polniſchen Herren 
an die Deutſchen, dieſes Schreiben zu unter⸗ 
zeichnen, wurde durch ſtürmiſches Verhalten von 
Arbeitsloſen, die ſich vor dem Gaſthaus zu⸗ 
ſammentaten und durch in das Zimmer hinein⸗ 
geworfene große Steine beſonderer Nachdruck 
verliehen. Unter dielem Zwang mußten ſich, 
zumal die drei polniſchen Herren mit ernſten 
Ausſchreitungen und körperlichen Mißhand⸗ 
lungen durch die Arbeitsloſen drohten, die deut⸗ 
ſchen Herren zur Unterzeichnung des Schreibens 
trotz ihrer Proteſte verſtehen. Als einer der 
Herren dann das Lokol und das Städtchen vers 
ließ, fielen noch zwei Schüſſe hinter ihm, ohne 
Schaden anzurichten. 

Am nächſten Morgen, alfo am Karfreitag, 


waren die Häuſer der Deutſchen in Gollantſch 


beſudelt und mit „Aufſchriften“ beſchmiert. Die 
Aufſchriften richteten ſich ſowohl gegen die Deut⸗ 
ſchen im allgemeinen wie auch gegen den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler Hitler. 

Am 1. Oſter feiertag machte man ſich ein 
beſonderes Feſt, indem man eine Strohpuppe 
mit einem braunen, angeblichen Hitler⸗Hemd 


bekleidet, in alten, zerriſſenen dhe auß an 


einem Galgen auf dem Marktplatze aufhängte 
und ſie als „Hitler“ kennzeichnete. Dort hing 
die Strohpuppe mehrere Stunden. Abends 
wurde ſie dann von einem Haufen Kinder und 
Halbwüchſiger geſteinigt und vor der Stadt ver⸗ 
brannt. , 

Das Städtchen Gollantſch Hat feiner ſonſt fo 
ruhigen Geſchichte ein neues Blatt hinzugefügt, 
das wenig Oſterfreude zeigt. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Berlin, 25. April. Der Reichskanzler hat alle 
preußlihen Gauleiter und höheren Parteifunk⸗ 
tonäre ſowie die Redakteure der NSDAP. zu 
einer Beſprechung am 26. d. Mts. eingeladen. 


Pr} A „ * x f 
Berlin, 25. April, Mit jofortiger Wirtun ift: 
om⸗ 


ſämtlichen Barteidienititellen unterſagt, 

miſſare in ſrgendwelchen Betrieben ohne nor: 

92882 Genehmigung des Verbandsſtabes der 
SDAP. in Berlin einzuſetzen. j 

* 


Berlin, 25. April. Geſtern fand die konſti⸗ 
tuierende Sitzung des neuen preußiſchen Kabi. 


netts ſtatt. Es wurde u. a. die Aufhebung 
ſämtlicher Kommiſſarſtellen in ne en m 
ganz geringfügigen Ausnahmen beſchloſſen 

è . 


Berlin, 25. April. Der Reichsminiſter des 
„ Dr. Frick, hat zu ſeinem beauftragten 
achverſtändigen für das erufsbeamtengejeg 
Dr. Achim Gerde- Münden ernannt. 

* 


Köln, 25. April. Der Verband der rheinſch⸗ 
weſtfäliſchen Preſſe hat die Gleichſchaltung 
im Sinne der nationalen Erhebung vollzogen 
Der Geſamtvorſtand erklärte feiner Rücktritt. 
Chefredakteur Graf v. Schwerin Eien t 


den Vorſitz bis zur endgültigen Neuordnung 
übernommen, 


Gladbach⸗Rheydt, 25. April, Bei einem Gejt: 
att im Sitzungsfaal des Rathauſes wurde 
Reichsminiſter Pr. Göbbels die Ehren⸗ 
bürgerurkunde ſeiner Vaterſtadt überreicht. 


} des Prinzen 


Kelm den 400. Geburtstag 


elm von Oranien ⸗Naſſau in feſtlicher Weijer |. 
3 * ` 


Der Landesverband 
Im 


Braunſchweig, 25: April. 
Braunſchweig der Deutſchnationalen Volkspartei 
ijt geſchloſſen zur NSDAP. übergetreten. 


Berlin, 25. April. Das Vexwaltungsgebäude 
der deutihen, Dertriebsgefeitichnit füt rk 
Oelprodukte A.⸗G. wurde polizeilich durchſucht 


und auf Anordnung des preußiſchen Innenimtul⸗ 


ſteriums ein Kommiſſar eingeſetzt, der die Ver⸗ 
waltung wie auch die An r der 
Derop von nnn en emens 
ten zu reinigen hat. 


Amſterdam, 25, April. Amſterdam beging | 
tls 


Hrigtenbüro 
s. V. D. 3. at Reichskanzler Hitler 
wei der im Gleichſcha tungsgejeg Dozgeie enen 
Safe der Statthalter auf 
taa 


tanne Staatsminüterium übertragen hat. 
Es verbleiben demna 


reußen 
und 
det 


Mufitpreis für Paderewſti 

A. Warſchau, 25. April. (Eig. N 

Mufitpreis der Stadt Warſchau 
dem früheren  tinifierpräfbenten > Jevag 
Paderewſti zuerkannt worden. 


Abgelehnte Wahlproteſte 
A. Warſchau, 25. April. (Eig. ner 
Das Höchſte Gericht verhandelte geſtern in 
RAAE e über fi nf totejte 979564 
die Parlamentswahlen im hibezirt 64 
Nordabſchnitt der Wilna⸗Provinz). Sämtliche 
roteſte wurden abgelehnt. \ 


polniſch⸗ruſſiſches | 
| po n 1 Köbereisbüene 


A. Warſchau, 25. April. (Eig. Telegr.) 
Außenminiſterium haben vor einigen 


I Tagen die beteits ſeit mehr als einem 3 te 
ins Auge gefaßten polniſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines 
7 l 

ruſſiſchen f 95 pi 
handlungen betreffen in erter Linie den Pr. 
pet und ſeine Zuflüſſe und ſollen bereits zu eine N 


€ ben ait 
end den Flößereiverkehr auf den polni 
Grenzflüſſſen begonnen. Die Ber 


rundſätzlichen Verſtändigun ‚ruht 
haben, 0 daß der du ehe Abtoßenens 
ereits für die nächſte Zei 


angekündigt wird. 


i 
i 
l 
l 
| 


löcher ſehr tief gemacht werben, Geſät wird Anfang April auf 


Frierende Gemüsepflanzen 


— — — 


Die Temperatur als Wachstums bedingung 


Ver luſte durch übereiltes Saen und Pflanzen 


Die Ve 
Erdballes 
Temperatur ihre ſpezifiſchen Anforderungen ſtellt, ſowohl 
an die Geſamtſumme der 


an zu welken. Darauf muß man 


und Gemüſebau, Blumenpflege und Kleintierzudt 


fröften neigt beſonders der Moorboden, er verliert durch 
Verdunſtung viel Waſſer, kühlt ſich infolgedeſſen ſchnell ab, 
zudem beſtht er nur geringes Faſſungsvermögen für 
Wärme. Gemüſekulturen auf Moorboden ſind beſonders 
Schädigungen durch Nachtfröſte ausgeſetzt. 

Man hat außerdem beobachtet, daß die Temperatur 
der Luftſchicht unmittelbar an der Bodenoberfläche ganz 
andere Werte aufweiſt, als ſie von den Beobachtungs⸗ 


etationsbilder der verſchiedenen Zonen unſeres die Fähigteit, genug Waſſer aus dem Boden aufzunehmen. ſtationen, die meiſt 1,50 bis 2 Meter über dem Erdboden 
ehren uns, daß jede Pflanzenart an die Infolgedeſſen fangen die oberirdiſchen Teile der Pflanzen liegen, angezeigt werden. So kann man es ſich erklären, 
l 1 beſonders Rückſicht daß bei Spätfröſten niedrige Pflanzen dicht am Boden 
Wärme während der ganzen nehmen, wenn man junge Pflanzen aus dem warmen Froſtſchäden aufweiſen, 


z. B. Gemüſepflanzen, während 


tationszeit als auch an die Verteilung der Wärme Kaſten oder Haus in das Freiland ſetzt, wenn fih der Blüten ſelbſt empfindlicher Obſtarten und ⸗ſorten keinerlei 


Vege 
während der einzelnen Entwicklungsperioden. Die Tempe⸗ 
raturgrenzen, die untere, das Minimum, und die obere, 
das Maximum als auch der zuträglichſte Wärmegrad, das 
Optimum der Temperatur, ſind nicht nur für die einzelnen 

flanzenarten verſchieden, Be auch für die einzelnen 
Entwicklungsſtadien der Pflanzen. $ 

Die Keimung der Samen kann ſchon bei niedriger 

emperatur eintreten; es wurde beobachtet, daß im Eis⸗ 
keller, aljo bei 0 Grad C., Erbſen bis zu 80 Prozent, Linſen 
bis zu 12 Prozent, Peterſilie bis zu 60 Prozent keimten; 
die Lebensäußerung beſchränkte ſich aber auf die Keimung, 
bei der von der Pflanze ſelbſt Wärme entwickelt wird. 
Die Bohne iſt wärmebedürftiger als die Erbſe, fie beginnt 
erſt bei +3 Grad C. mit der Keimung, Mais benötigt 
etwa +8 Grad C., für die Gurke wird jogar + 16 Grad C. 
angegeben. 

s kommt vor, daß die begonnene Keimung durch 
Temperaturtückgang und Abkühlung des Bodens unter- 
brochen wird. Das if für den Samen ſehr ſchädlich und 
kann dazu führen, daß er abſtirbt. Zu frühe Ausſaat ins 

reie bietet daher oft keine Vorteile. Die Samen liegen 
ange im kalten Boden, ohne zu keimen, oder die Keim⸗ 
pflänzchen verharren übermäßig lange im Jugendzuſtande. 
Sie ſind währenddem ſehr den Angriffen von Bodenpilzen 
ausgeſetzt. Langſam wachſende Gemüſepflanzen haben auch 
viel mehr unter Erdflöhen zu leiden als ſtarktreibende. 
Der durch den Mangel an Wärme verſchuldete Still⸗ 
ſtand im Wachstum iſt zunächſt äußerlich nicht zu er⸗ 
kennen. Die Pflanzen find grün, kommen aber nicht vor⸗ 
wärts. Später zeigen ſich an den Blättern Verkrümmun⸗ 
— und Kräuſelungen, und mitunter fallen die Blätter 
ogar — ab. In manchen Pilzkrankheiten an Ge⸗ 
müſepflanzen ſehen die Botaniker heute nur Folgeerſchei⸗ 
nungen der Einwirkung niederer Temperaturen und 
anderer ungünſtiger äußerer Einflüſſe, ſo z. B. in dem 
„Wurzeltöter“ an Kohl, Zwiebeln u. a., im falſchen Mehl⸗ 
tau an jungen Kohlpflanzen und Spinat, im Grauſchimmel. 
Das Sinken der Temperatur unter das für die 
Pflanzenart zuträgliche inimum hat einſchneidende 
Störungen, ja ſogar den Tod der Pflanzen zur Folge. 
Dabei braucht die Temperatur nicht unter den Gefrier⸗ 
punkt zu ſinken. Man ſpricht hier beſſer von Erkälten als 
von ri ange Derartige Erſcheinungen beobachten wir 
am meiſten an beſonders wärmebedürftigen Pflanzen wie 
Tomaten, Gurken, Bohnen. Beſonders empfindlich goen 
Wärmerückgang find die Wurzeln. Sie verlieren dadurch 


KURZ uno GUT 


Duftende Kräuter 


Das duftende Lavendelkraut ift in unſeren Gärten recht 
ſelten geworden, weil es nicht als winterbeſtändig gilt. Das 
kommt wohl daher, daß in den Nachkriegsjahren Lavendelſorten 
aus dem Süden bei uns eingeführt worden find, die ſich in 
unſerem Klima nicht halten. Die echte, hier ausdauernde 
Lavendel, die als Lavandula officinalis, L. spica, L. angusti- 
folia und L. vera angeboten wird, hat ſehr ſchmale Blätter, 
auch ſind Zweige und Blätter ausgeſprochen ſtarkdrüſig, aſch⸗ 
grau bereift. AUnterſeits der Blättchen befinden fiğ zwei 
charakteriſtiſche Längsrinnen. Die Kunſt, dieſe Pflanze in 
unſeren Gärten zu erhalten, beſteht darin, ihr einen recht 
mageren, durchläſſigen Boden zu geben, ferner muß ſie ent⸗ 
weder gleich an Ort und Stelle — als Einfaſſung oder beet⸗ 
weiſe ausgeſät oder als einjährige Pflanze verpflanzt werden. 
Dabei iſt aber das Abſtechen der Wurzelſpitzen zu vermeiden. 
Da die Lavendel ſchon als ein Jahr alte Pflanze bis dreißig 
Zentimeter ſenkrecht gehende Wurzeln hat, müſſen die Pflanz⸗ 


ſandigen, ungedüngten Boden oder in einen Handkaſten im 
kalten Hauſe. In dieſem Falle iſt das Verſtopfen als Zwiſchen⸗ 
ſtation ohne Wurzelverkürzung erforderlich. 
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* 
Aussaat mit Pausen 


Es kommt nicht ſo ſehr darauf an, daß man die Samen 
ein und derſelben Gemüſeart vorſchriftsmäßig zu einem bes 
ſtimmten Zeitpunkt ausſät, in manchen Fällen ift es beſſer, den 
Samenvorrat auf mehrere Ausſaaten zu verteilen für den Fall, 
daß eine Ausſaat nicht glückt. Oft wird es auch wünſchenswert 
ſein, die Ernte auf dieſe Weiſe in die Länge zu ziehen. Sät 
man von einem Gemüſe zur ſelben Zeit zuviel, dann kann die 
Ernte nicht vollſtändig ausgenützt werden. Es wächſt mehr 
heran, als man verbrauchen kann, und dadurch verdirbt viel. 
Bei den Gemüſen, die nicht an Ort und Stelle geſät werden, 
iſt ferner zu bedenken, daß man oft nicht genug Land frei hat, 
wenn die vorkultivierten Pflanzen auf die Standbeete müſſen, 
ſpäter aber auf manchem Stück eine zweite Frucht anbauen 
könnte, wenn man nur Pflanzen hätte. Auch hier bietet die 
Ausſaat in Abſtänden Vorteil. Hat man den ganzen Sommer 


! 


von der Zuſammenſetzung des Bodens (ob Sand⸗, 


Boden hier noch nicht genug durchwärmt hat. 
kann hier große Verluſte bringen. Eine wichtige Rolle 
ſpielt das Ab 
das Lüften. 

Häufig wird auch durch Gießen 
Schaden angerichtet, beſonders bei 
und Pflanzen ſi 
Gießwaſſer ſchne 
Blättern, und die damit verbundene Abkühlung genügt 
ſchon, das Wachstum der Salatpflanzen zu hemmen. Da⸗ 
mit kommen wir zu den emn während der er 
die als Spätfröſte im Frühjahr, als Frühfröſte im Herbſt 
gefürchtet ſind. 

An ihrem Zuſtandekommen iſt die Temperatur des 
Bodens ſtark beteiligt, die ihrerſeits wieder ta iſt 
ehm⸗ 
Ton⸗ oder Moorboden), von dem Waſſergehalt, von der 
Struktur, von der Farbe (ob hell, ob 5 von der 
Neigung zur Horizontalen und zur Einfallsrichtung der 
Sonnenſtrahlen, von der Bepflanzung. Zu Frühfahrs⸗ 


alat. 


härten der vorkultivierten Pflanzen durch bleibe 


im Frühſommer beobachten, z. B. an Bohnen, Mais, Tomaten uſw. 
Wenn Boden Blattgrünkörner werden in ihrer 
tagsüber erwärmt haben, verdunſtet das ſie ſin 
wieder an der Oberfläche und auf den f 


Uebereile Froſtwirkung zeigten. 


Zeichen von Froſtſchaden an Gemüſen find das Gelb⸗ 
n wachſender Pflanzenteile, wie wir es im Frühjahr 
Folge von Spätfröſten an allen möglichen Pflan -> 
e 
Ausbildung gehemmt, 

wohl vorhanden, vermögen ſich aber nicht grün zu 
ärben, erlangen dieſe Fähigkeit auch nicht mehr, ſelbſt nicht 
bei intenſiver Belichtung. 

Eine bekannte Folgeerſcheinung von Spätfröſten iſt 
das Schoſſen von zweijährigen Pflanzen, wie wir es bei 
Rüben, Mohrrüben, Kohlrabi uſw. beobachten. Man macht 
zwar auch die Güte des Samens für dieſe Erſcheinung ver⸗ 
antwortlich und ſpricht von überſtändigem Saatgut; in 
der Mehrzahl der Fälle handelt es ſich aber wohl um die 
Einwirkung von Froſt. Dieſer verurſacht einen Wachs⸗ 
tumsſtillſtand, der der Ruheperiode entſpricht, die zwiſchen 
der vegetativen Periode, in der ausſchließlich Blätter 
produziert werden, und der Blütenperiode des nächſten 
Jahres liegt. 


als 


Die Futterverwertung bei Schlachtgeflügel 

Bei mehrjährigen Fütterungsverſuchen mit Geflügel, die 
im Inſtitut für Tierernährungslehre in Göttingen unternommen 
wurden, zeigte ſich, daß es zweckmäßig ift, die jungen Tierchen 
der einzelnen Geflügelarten bald nach dem Schlüpfen eiweiß⸗ 
reich zu füttern, und daß das Futter nur ganz beſtimmte 
Wochen hindurch mit Vorteil in Fleiſch umgeſetzt wird. Aus⸗ 
gewachſenes Geflügel zu mäſten lohnt ſich nicht. 

Die Futterausnutzung des älteren Maſtgeflügels war des⸗ 
wegen nicht günſtig, weil dieſe Tiere nur 10 bis 20 Prozent 


Fleiſch und 80 bis 90 Prozent Fett bildeten. Zur Fetterzeugung feuchtes Tuch und legt es wieder in die Wärme. 


aber wurden ſo viele Einheiten des teuren Futters verbtaucht, 
daß die Futterunkoſten durch die Gewichtszunahme nicht gedeckt 
wurden. Reicht man dagegen dem Geflügel von Jugend an 
eiweißreiches Futter, ſoviel es freſſen will, erzielt man geſundes, 
ſchnelles Wachstum und guten Fleiſchanſatz. Die heranwachſen⸗ 
den Tierchen, die eiweißreich gefüttert werden, bilden 80 bis 
90 Prozent Fleiſch und nur 10 bis 20 Prozent Fett. 

Die Zeitdauer, bis zu der ſich das eiweißreiche Futter gut 
bezahlt macht, iſt bei dem Nutzgeflügel verſchieden. Nach dem 
Ergebnis der Göttinger Verſuche ſoll man etwa in folgender 
Weiſe verfahren: Geſchlüpfte Kücken ziehe man eine Woche in 
der üblichen Weiſe auf und gebe ihnen dann 12 Wochen lang 
eiweißreiches Futter. Dann verkaufe man die Hähnchen als 
Maſtgeflügel. Von den Hennen wird man die meiſten zum 
Eierlegen ein oder zwei Jahre behalten. Auch wird man einige 
Hähne zu Zuchtzwecken weiter füttern. Die Verſuche haben ge⸗ 
zeigt, daß bei Hähnen und Hennen das Weiterfüttern über die 
dreizehnte Woche hinaus zur Fleiſcherzeugung ſich nicht mehr 
bezahlt macht, weil von da ab Gewichtszunahmen nur mit zu 
großen Mengen Futtereinheiten zu erreichen ſind. Anderſeits 
iſt feſtgeſtellt worden, daß das Töten der Hähnchen, ſo bald man 
fie erkennen kann, wie es in einzelnen Betrieben, denen es nur 
nur um Eiererzeugung zu tun iſt, geſchieht, nicht richtig iſt. 
Denn dieſe getöteten Tiere haben faſt gar keinen Wert. Läßt 
man fie aber bei eiweißreichem Maſtfutter 13 Wochen alt 
werden, jo bringen fie als Schlachtgeflügel über die Futter⸗ 
unkoſten und Wartungsmühen Geldgewinn. 

Jungen Enten beginnt man im Alter von 8 Tagen eiweiß⸗ 
reiches Maſtfutter zu reichen und mäſtet 7 Wochen lang. Im 
Alter von 8 Wochen müſſen fie auf den Markt gebracht werden, 
weil die Maſt von da ab nicht mehr lohnt. Göſſel läßt man 
zwei Wochen alt werden und reicht ihnen dann 8 Wochen lang 
Maſtfutter. Sie ſind bereits im Alter von 10 Wochen zu 
ſchlachtreifen Gänſen herangewachſen. Nur Gänſe, von denen 
man viel Gänſeſchmalz haben will, muß man länger halten. 
Jungen Puten beginnt man im Alter von zwei Wochen Maſt⸗ 
futter zu geben und füttert ſie 16 Wochen lang eiweißreich. 

Das in Göttingen verwendete eiweißreiche Futter beſtand 
zu 80 Teilen aus Mais⸗, Gerſtenſchrot und Weizenkleie und zu 


20 Teilen aus den Eiweißfuttermitteln Fiſchmehl, Fleiſchmehl] Jah 


und Trockenhefe. Von dieſem Futter betamen Hühnchen und 
Hähnchen zwölf Wochen, Enten 7 Wochen, Gänschen 8 Wochen, 
Puten 16 Wochen hindurch ſoviel ſie freſſen wollten. Im übrigen 
wurden ſie naturgemäß gehalten. Sie erhielten außerdem 
Grünfutter, Kalk und etwas Salz. Auch wurde ihnen 2 Prozent 
Lebertran gegeben. 


Geburtshilfe beim Schlüpfen 


Kücken aus dem Ei zu ſchälen, iſt bei der Hühnerbrut 
zwecklos, denn auch bei größter Vorſicht und Sorgfalt gewinnt 
man dadurch nur Krüppel oder dem Tod geweihte Tiere. 


Dagegen bei Entenkücken ift Nachhilfe nicht nur in vielen Fällen Schönheit des Gartens natürlich nicht. 


brechen und auch die Eihäute durchreißen, fie können ſich aber 
nicht befreien, weil der zarte Flaum an der Schale angetrodnei 
ijt.. Nimmt man ſich nicht ihrer an, müſſen fie elend um 
kommen. Man taucht ein weiches Leinentuch, mehrfach zu⸗ 
ſammengefaltet, in warmes Waſſer und umhüllt, nachdem man 
es ausgedrückt hat, das Ei ſo, daß nur die obere Seite frei⸗ 
bleibt. Dann legt man es wieder ſchnell in den warmen 
Apparat, und in kurzer Zeit wird das Kücken ſich befreien. 
Enteneier, die beim Schwemmen in warmem Waſſer von 
40 Grad kräftiges Leben zeigen, aber doch nicht angepickt werden, 
obwohl die Brutzeit abgelaufen iſt, klopfe man vorſichtig am 
ſtumpfen Ende auf und entferne ſoviel Schale, daß man hinein⸗ 
ſehen kann. Iſt die innere Haut weiß, dann lebt das Kücken 
noch. Man klopft dann ſanft auf das Ei, bis man merkt, daß 
ſich der Schnabel des Tieres bewegt. An dieſer Stelle öffnet 
man die Schale, dann wickelt man das Ei ebenfalls in ein 
Niemals 
darf bei ſolchen Verſuchen Blut fließen, denn dann ift das 
Kücken verloren. 


Lebende Beetraͤnder 


Einfaſſungspflanzen gibt es in Menge und doch fut man 
oft vergebens nach einer paſſenden. Unter denen, die ſich für 
Staudenbeete beſonders gut eignen, ift vor allem die Schnee ⸗ 
heide (Erica carnea) zu nennen. Diefer kleine, aus den 
Alpen ſtammende Halbſtrauch bildet ſehr hübſche Zierhecken. 
Kaum iſt der letzte Schnee verſchwunden, ſo erfreut er uns 
mit feinen weißen und hellroſa Blüten, oft ſchon im Januar. 
Erſt wenn die anderen länger ſchlafenden Gewächſe ihre neuen 
grünen Triebe in die Luft zu reden beginnen, hört die Farben⸗ 
pracht auf, aber durch ihr zartes dunkles Grün bildet die Erika 
weiter einen wirkungsvollen Beetabſchluß. Als zwei⸗ bis drei 
jährige Pflänzchen mit 15 bis 20 Zentimeter Abſtand geſetzt, 
wirkt ſie ſchon im erſten Jahre hübſch dicht. 

Am beſten gedeiht ſie auf etwas lehmigem Boden, in 
Gegenſatz zu unſerem gewöhnlichen Heidekraut wächſt ſie auch 
auf kalkhaltigem Boden gut. Im Auguſt läßt fie ſich leicht aus 
Stecklingen vermehren. Dieſe müſſen aber über Winter froſt⸗ 
ſicher im Kaſten ſtehen. Im Frühjahr pflanzt man fie zur 
Weiterkultur auf Beete. Bis zum Herbſt kräftigen ſie ſich dann 
ſoweit, daß man ſie an ihren endgültigen Ort pflanzen kann. 
In vielen Fällen wird es ſich empfehlen, dies erſt im Frühjahr 
zu tun, weil fie ſonſt leicht die Blätter abwerfen, im Winter 
dann unter Froſt leiden und womöglich eingehen. 

Allgemein beliebt als Einfaſſungspflanze iſt die Alpen 
gänſekreſſe (Arabis alpina), meiſt in der gefüllten Form 
verwandt Wir haben es bei ihr mit einer anjprudhslofer 
Pflanze zu tun, die einmal angepflanzt zehn und mehr Jahre 
aushält. Man zieht ſie aus Stecklingen, die im Juni von den 
Mutterpflanzen genommen werden und ſich in Sand leicht 
bewurzeln. Im Auguſt verpflanzt man ſie an Ort und Stelle 
und kann dann ſchon im nächſten Frühjahr guten Blütenanſatz 
erwarten. Ihr niedriger Wuchs macht ſie als Wegeeinfaſſung 
ſehr wertvoll. So bepflanzte Gartenwege machen das ganze 
r über einen gepflegten Eindruck; zur Zeit der Blüte 
wirken ſie ſehr ſchön. Die Gänſekreſſe nimmt im Garten mit 
jedem Boden vorlieb, ſelbſt auf dem ſteinigſten kommt fie noch 
gut fort, nur ſonnige Lage ift zur Entfaltung ihres Blüten⸗ 
flores notwendig. Ende April erſcheinen die ſchneeweißen 
Blüten in verſchwenderiſcher Fülle, die einzelnen Blütenſtiele 
ſind bis 30 Zentimeter lang. 

Wo der Hauptwert darauf gelegt wird, daß die Grenz 
linien ſcharf gekennzeichnet werden, wird man immer wieder 
den Buchsbaum bevorzugen. Die aus Stauden gebildeten 
Einfaſſungen müſſen von Zeit zu Zeit abgeſtochen werden, 
damit ſie nicht zu breit werden. An und für ſich mindert die 
Breite ſolcher Staudenbänder, die auch wochenlang blühen, die 
In dieſem Sinne ſind 


bindurch Gemüſepflänzchen zur Hand, kann man jedes günftige | erlaubt, ſondern bei Kunſtbrut fogar erwünſcht. Es kommt noch zu nennen das Hornkraut, die Grasnelke, das Horn: 


tter und jedes abgeerntete Plätzchen ausnutzen. 


| Häufig vor, daß die Entenfüden die Eierſchale regelrecht durch⸗ veilchen, der Frühlingsphlor und Srühlingsajtern - 


= 


dieſen Anſpruch wird auch als 


1 


Poſener 
Tageblatt 


Duin 


Regelung 
des Eigentumsvorbehalts 


Bis zur völligen Zahlung aller Raten des d 


Kaufpreiſes bleibt die bezeichnete Ware Eigen: 
tum des Verkäufers und darf daher durch den 
Käufer weder weiterverkauft, noch abgetreten, 
verpfändet oder irgendwie belaſtet werden. Zu⸗ 
widerhandlungen werden als Veruntreuung an⸗ 
geſehen. 


Wird die Ware mit Arreſten dritter Perſo⸗ 
nen belegt, ſo iſt der Käufer verpflichtet, dem 
Gerichtsvollzieher bzw. dem Steuerbeamten 
dieſen Vertrag und den Eigentumsvorbehalt 
des Verkäufers vorzulegen und die Adreſſe des 
Verkäufers genau anzugeben, ſowie den Ver⸗ 
käufer ſofort (telegraphiſch) von dem Arreſt zu 
verſtändigen, andernfalls der Käufer eine Kon⸗ 
ventionalſtrafe zu zahlen hat. 


Falls der Käufer wenn auch nur eine Rate 
am Fälligteitstermin nicht zahlt, ſteht dem 
Verkäufer das Recht zu — unabhängig von 
dem Rechte, die Zahlung gerichtlich zu erwir⸗ 
ken —, die Herausgabe der Ware vom Käufer 
ohne vorherige Mahnung und ohne Nachfriſt zu 
fordern. Ein Widerſpruch des Käufers gegen 
Veruntreuung 
angeſehen. — Die Deckung des Kaufpreiſes 
durch Wechſel oder Schecks gilt nicht als Zah⸗ 
lung des Kaufpreiſes und hat keine Novation 
des Rechtsverhältniſſes zur Folge. — Falls der 
Verkäufer die Ware zurückverlangt und ſie in 
ſeinen Beſitz bekommt, wird der Vertrag durch 
Verſchulden des Käufers aufgelöſt. Die Ware 
kann durch den Käufer für Rechnung und zu 
Laſten des Schuldners anderweitig veräußert 
werden. — Ein eventueller Ueberſchuß des Er⸗ 
löſes gebührt dem Käufer. Für einen even⸗ 
tuellen Fehlbetrag bleibt der Käufer Schuldner. 


Der Käufer ift verpflichtet, die auf fein 
Unternehmen entfallende Gewerbeumſatzſteuer 
pünktlich zu bezahlen, um eine eventuelle 


Pfändung der Waren wegen rückſtändiger 
Steuern zu vermeiden. Der Verkäufer oder 
fein Bevollmächtigter iſt berechtigt, an den 


Fälligteitsterminen von dem Käufer Beweis⸗ 
unterlagen Über die erfolgte Bezahlung der 
Steuer zu verlangen. Die Nichtbezahlung der 


Steuer bzw. die Nichtvorlage der Quittung 


über die erfolgte Bezahlung iſt eine Verletzung 
dieſes Vertrages und berechtigt den Verkäufer 
zur Auflöſung des Vertrages. 


Siehe, der Lenz lacht in den Saal 
Von Victor Auburtin 


Der Sonnenſchein fällt auf die Häuſerwand 
gegenüber und läßt die Inſchriften der reſp. 
Firmen golden aufleuchten. Dieſe Inſchriften 
beſagen: Imitierte nene en gros und 
en detail. Deutſches Kunſthonighaus G. m. b. H. 
Backfiſchmäntel in jeder Preislage. 

Imitierte Backfiſchmäntel gibt es offenbar 
bis letzt noch nicht. Aber ſelbſt, wenn es imie 
tierte Backfiſchmäntel gäbe, würde die Szene 
dieſe imitierten Backfiſchmäntel golden auf⸗ 
leuchten laſſen. 1 


Denn es ift die Frühlingsſonne, die Wunder 
wirkt. er 


Im Park kann man ſchon auf der Bank am 
See ſitzen und dort den Kurszettel leſen, ſo 
warm iſt es. r 58 

Aber der Kurszettel iſt immer derſelbe und 
macht ſchon ſeit langem keine Freude mehr. 

Am jenſeitigen Ufer des Sees ſteht eine an⸗ 
dere Bank, auf der zwei Perſonen, ein junger 
Herr und ein Fräulein, Platz genommen haben 
und in einem eifrigen Geſpräch begriffen ſind. 

Aber wie ich nach einer Weile von meinem 
Kurszettel wieder auſſchaue und hinüberſehe, 


muß ich bemerken, daß die beiden jetzt nur eine 


einzige Perſon geworden ſind. Man kann zwar 
die zwei Köpfe noch unterſcheiden, aber fonſt 
find ſie ganz verſchmolzen. i 

Das ift auch immer dasſelbe; und macht doch 
ſtets von neuem Freude. - 


Im übrigen läßt ſich nicht verkennen, daß jetzt 


das bekannte Wiedererwachen des Lebens in 
vollem Gange iſt. l EE AR TAr 

Der erſte Fink des Jahres ſitzt auf dem 
Zweig und ſingt, die Verbotstafeln find neu 
angeſtrichen, auf dem See jagen ſich Wildenten, 
und ſogar die erſte Libelle des Jahres wagt ſich 
aus dem Verſteck und fliegt ſelig der Sonne zu. 

Kaum hat der erſte Fink des Jahres die erſte 
Libelle des Jahres bemerkt, ſo unterbricht er 
ſein Lied ſtürzt ſich von dem Zweig herunter, 
faßt die Libelle und verzehrt ſie voller Luſt. : 

Die Finken denken über das Wiedererwachen 
des Lebens anders als wir. 


Humanum Hmmm 


und Steuern 


mmm 


Hypothekenforderungen der Banken 


In den n ragen über die Zinsſenkung 
von Hypotheken iſt ſchon kurz angegeben wor⸗ 
en, daß „u. g. Hypothekenanſprüche von 
Staatsbanten, von Bankunternehmungen uſw.“ 
den Beilimmungen des Geſetzes nicht unterlie⸗ 
gen, d. h. daß die Zinsſenkung auf dieſe 
Oypothetenforderungen nicht bezieht. Jufolge 


mehrfacher Anfragen teilen wir nach tehend den 


Art. 12 des Geſetzes, der von dieſen 


usnahmen 
handelt, in vollem Wortlaut mit: 


Art. 12. Die Beſtimmungen des vorliegenden 


Geſetzes betreffen nicht: 
., Forderungen von Inſtitutionen für lang: 
friftigen Kredit, die durch Pfandbriefe, Obli⸗ 
ationen oder Bargeld geſichert ſind, ſowie 
Forderungen, wodurch ie eigenen Obli⸗ 
gationen von induſtriellen Anſtalten und Stif⸗ 
tungen geſichert werden; > 

2. Forderungen von Staatsbanken, von Bank⸗ 
unternehmungen, die in den Art. 2, 3 und 119 
der . des Staatspräſidenten vom 
17. März 1928 über das Bankenrecht (Dz. u 
Nr. 34, Poj. 321) aufgeführt ind. In den Ar- 


tikeln 2 und 3 dieſer Verordnung werden die 
Begriffe „Bankunternehmungen“ und „Bank⸗ 
häuſer“ definiert, und in dem Art. 119 werden 
die folgenden drei Banken namentlich aufge⸗ 
bar: Komunalny Bank Kredytowy und Bank 
oznauſkiego Ziemſtwa Kredytowego (Land⸗ 
haft), beide in Be, jowie als dritte Die 

nk Ziemſki in rſchau. Sodann Forderun⸗ 
gen von Kreditgenoſſenſchaften, die zu den Re⸗ 
viſionsverbänden gehören, deren -Lijte der 
Finanzminiſter feſtſetzen wird, ferner Forderun⸗ 
gen der Krajowa Kaja Pozyczkowa in Poſen, 
der Pomorſta Raja Pozyczkowa in Thorn, der 
kommunalen Sparxkaſſen, der Galiziſchen Spar⸗ 
kaſſe, der Gemeinde⸗Spar⸗ und Parlehnskafßen 
ferner Forderungen von Verſicherungsinſtitu⸗ 
ten, die ihren Sitz im Auslande haben, und 
endlich Forderungen von ſozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalten. 

3. Forderungen, die nach dem 1. Juli 1932 
entſtanden ſind. 

Die vorſtehend aufgeführten Hypothekenforde⸗ 
rungen unterliegen alſo nicht der Zinsſenkung. 
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Umklaffifizierung von Unter: 
nehmen und das Berufungsredht 
des Steuerzahlers 


Der „Deutſchen Rundſchau“ wird aus War⸗ 
ſchau 1 
Es iſt wohl bei der Praxis unjerer Steuer- 
behörden kein geſonderker Fall, da 
einer Steuerkategorie geführtes Unternehmen 
in eine andere Kategorie a o7 wird, 
m Zuſammenhange damit erg ſich eine 
rage, welche Folgeerſcheinungen einen Steuer⸗ 
sah er daraus treffen können, wenn er, nad 
em er ein Steuerpatent für das von ihm de⸗ 
Harierte Unternehmen ausgekauft hat, dennoch 
die Steuerſelbſteinſchätzung überhaupt nicht ein⸗ 
gebracht hatte. , Ä 
Ein konkreter Fall dieſer Art lag dem Ober- 
ſten Verwaltungsgericht zur Entſcheidnug vor. 
Ein Stenerjahies, der eine Handelspermittlu 
betrieb und ein diesbezügliches Steuerpaten 
anne, unterlieh, die Einreichung der 
Selbſteinſchätz 


n ur mſatzſteuerbemeſſung. 
Die Steuerbehörde À te die Baabe für die 
Steuerbemeſſung ſel ans 


fejt, wobei fie die Der 
delsvermittlung in einen ſelbſtändigen Handels; 
betrieb umdeutete. „ gegen die 
Steuerbemeſſung hatte keinen Erfolg, weil die 
Berufungsinſtanz auf Grund des Art. 86 des 
Umſatzſteuergeſetzes die Berufung überhaupt uns 
beachtet gelaſſen hat mit der a, daß 
infolge Line dene une ce Selbſtein⸗ 
gung eine Berufungsmöglichkeit überhaupt 
in Frage kommen könne. 


Eine Klage an das Oberſte Verwaltungs⸗ 


Berliner Brief 


Von Hanna Bünnig⸗Viſſering 


Das veränderte Antlitz Berlins iſt nun ſchon 
ein gewohntes geworden, und man glaubt es 
kaum, daß nur wenige Monate vergangen find, 
da es n gan, ganz anders hier ausjah. Eine 
Satentsengl andarte vor einem 

urfürſtendamms berührt faft den berüchtigten 
Alphalt Berlins, und unwillkürlich ſenken fih 
die zu aufdringlich geſchminkten Sappe vor dies 
fem Zeichen. Drinnen läuft der Film „Bluten⸗ 
des Deutſchland“ über die Leinwand. Er zeigt 
eindringliche Bilder von Deutſchlands Größe, 
hinter der ſich Bismarcks Geſtalt erhebt. Von 
Deutſchlands Ringen im Kriege, von den 
Schrecken der Nopemberrevolution, von der Ver⸗ 
elendung des deutſchen Volkes bis zur heutigen 
nationalen Erhebung, erſchütternde Hare 
Originalaufnahmen von Schlageters nog ung 
und ergreifende Aufnahmen von Horſt ſſels 
Beſtattung. Man ſieht und hört in der voran⸗ 
pe nden tönenden Wochenſchau Adolf Hitler 

n ſeinem letzten Appell an feine SA» und 
SS.⸗Truppen im S ortpalaſt und Dr. Göbbels 
vor der Preſſe im Palais des Peiner | 557 
Leopold, das jetzt das Haus feines Miniſteriums 
iſt. Zu beiden Seiten der Bühne Ragen breit 
und 3 die * ⸗weiß⸗rote und die Haken⸗ 
kre fla ge herab. raunhemden bieien ein 
weißes Blatt mit einem Treuegelöbnis an Hitler 
an. An der Kaſſe ſitzt ein hellblondes Mädel. 
Und dieſes alles unmittelbar am Kurfürſten⸗ 
damm, hineingemeißelt in die brodelnde, unge⸗ 
ſunde Atmoſphäre des unerfreulichſten Berlins 
vor einigen Monaten. 


In dieſem Film und in der vorangehenden 
tönenden s 
itler und Dr. Göbbels in ihren bedeutendſten 
eden der letzten Jahre und vor allem der letz⸗ 
ten Monate. Wenn der Inhalt, die Stimme 
und die Erſcheinungen dieſer beiden größten 
Sprecher der Bewegung durch den Film noch 
einmal ide verdeutlicht werden, tritt die 


I 
n 


charakteriſtiſche Art dieſer beiden Redner bejon- 
ders klar hervor. Die dunkle Stimme Adolf 
ge formt e und ſchwer Inhalt und 

rte, gleichſam als ginge jedem Gedanken die 
innere Sammlung voraus. So kommen ven 
Worte oft abgeriſſen, mit längeren ujen, 
dann wieder unvermittelt, ſchnell impulfin Het- 
vorgeſtoßen, wie aus ſich immer wieder neu 
klärender Ueberzeugung. Der Klang der Stimme 
ſteigt aus volltönender Tiefe. Bald ſteigert ſich 
mit der Schwere des Inhalts die Rede zu leben⸗ 


ein in, 


roßen Kino des 


ört und ſieht man Adolf 


gerät brachte aber eine andere Ausdeutung der 
ſtimmung des Art. 86 für Fälle wie der vor⸗ 
liegende. as Gericht ſtellte feſt: Gemäß Ar⸗ 
titel 52 des Ae e müſſen Selbſt⸗ 
einſchätzungen für Betriebsunternehmungen, ges 
ſondert nach jedem einzelnen Betrieb, einge⸗ 
reicht werden. Li demgemäß ein Fall vor, 
del die Steuerbehörde ein vom Steuerzahler 
deklariertes Unternehmen in ein anderes ume 
klaſſifiziert. Jo müſſe zunächſt dem Steuerzahler 
nachgewieſen werden, daß ne für dieſes um- 
klaſſifizierte e Wen, nternehmen die 
Steuerpflicht trifft. Wenn der Steuerzahler in 
der Berufung gegen die Steuerbemeſſung für 
das umklaſſiftzierte Unternehmen behauptet, daß 
er überhaupt der Steuerpflicht nicht unterliege, 
weil er das von der e E Parn ierte 
Unternehmen nicht betreibe, jo könne y. 

Berufungsinſtanz bei bes Aman tenen der 
Berufung auf Art, 86 des Umſatzſteuergeſetzes 
tützen, wenn der uerzahler die Einreichung 

r Selbſteinſchätzung unterlaſſen hat. 


In dieſem Sinne hat das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht einen Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, 
der lautet: 

„Qualifiziert die Umſatzſteuerbehörde ein be⸗ 
euerbares Unternehmen . der 
teuerzahler es in ſeiner Deklaration 
kauf eines a getan hat, 
fe die Berufung des Steuerzahlers 
Steuerbemeſſung auf Grund des Art. 
des Umſatzſteuergeſetzes nicht unbeach 
wenn der Steuerzahler be up, dah er das 
von der Steuerbehörde Hei] niert nterneh⸗ 
men nicht betrieben hat.“ ntſcheidung des 
Oberſten Verwaltungsgerichts vom 17. März 
1933, Reg.⸗Nr. 3580/31. 


* 


digen Geſtikulationen, und die Stimme ſpringt 
in eine höhere Lage, um ſie in — — — Moz 
menten rüdjihtslos bis zur Heiſerkeit einzu⸗ 
* Mit beiden Händen formt er gleichſam 
elne Worte; nach und auf den Höhepunkten 
einer Rede bietet Hitler im faszinierenden Zur 
ſammenklang von Wort, Stimme und Bewer 
gung das Bild eines ven innerer Glut ergriffe⸗ 
nen, ſpontan mitreißenden Redners. Als klei⸗ 
nes Beiſpiel y einmal den Anruf an 
eline GA- und SS.⸗Truppen bei feinem Appell 
im Sportpalaſt vor acht agen auf ſich wirken: 
SA. und SS. — Heil! Der tiefe, ſonore Klang 
im Anruf: SA. und SS. — dann eine Pauſe — 
und in * * Stimmklang: Heil! Dieſer 
Dieſer Anruf war ſo klingend, ſo erweckend 
und rief die Konzentration der verſammelten 
Mannſchaft an Deck. 


Bei der Sprechweiſe von Dr. Göbbels fällt 
vor allem die ungemein gewandte und treff⸗ 
chere Dialekiit auf. Er iſt ſparſam in den 
ewegungen, und feine Sprechbegabung ermög⸗ 
licht einen ungehemmt fließenden Redeſtrom, 
der von einer eindringlichen, manchmal leiden⸗ 
[hajtlid nibrierenden Stimme getragen wird. 

hrend bei Hitler jedes einzelne Wort ſeinen 
beſonderen Ton und ſeine beſtimmte Geſte 
empfängt, ſcheint bei Dr. Göbbels die Sprache 
der beinahe ſingenden Betonun ewiſſermaßen 
vorauszueilen, eine Eigentümlichkeit, die fi 
im Heben der Stimme am Satzende ausdrückt. 
So konnte man bei einem bejonders wirkungs⸗ 
vollen Bild Dr. Göbbels in dem 
des Deutſchland“ beobachten, da 
nur leicht 
mus der 


a 5 ſeine Nl 
nend und ſchwingend im th⸗ 
prache ſeine Rede begleitet. Be 


Ein neuer und friiher Wind weht auch durch 
die Berliner Theater und Reftaurants, Mor: 
biden Stücken und krankhaften Zeichen einer 
alles entſchuldigenden und verſtehenden Zeit iſt 
das Waſſer abgegraben, und viele Türen wur- 
den geſchloſſen Der nationale Gedanke ſteht 
in Front. die nationalen Dichter werden ans 
Licht gehoben: Hermann Billinger, Beumelburg, 
Kolbenheyer, Hans 85 der neue Chefdrama⸗ 
turg der Staatlichen Schauſpiele. Die Schau⸗ 
io: mit dichteriſchen Qualitäten: „Sieben⸗ 
ein“ von Maxim Zieſe, „Ewiges Volk“ von 
Kurt Kluge und das Soldatenſtück von Heinrich 
Gilardone „Hias“ geben dem Berliner Theater⸗ 
teperioire ein 2 en narionalbewußtes 
Gepräge. Daß trotzdem ein Stück wie „Ewiges 
Volk“ nach wenigen Aufführungen wegen un- 
genügenden Zuſpruchs abgeſetzt werden mußte, 
wird vielleicht feine pſychologiſche Erklärung 
darin finden. daß der Verfaſſer wohl die Seele 
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Aenderungen im Urlaubsgeſetz 


KR f PR 
Wichtige Aenderungen bringt die Nove 
zum A vom 16. Mal 1922 über die Urlaube 
von Angeſtellten in Handel und Gewerbe. * 
Fällen ſtaatlicher oder Wende Notwen 
digkeit kann z. B. der Wohl n 5 
Einvernehmen mit dem Induſtrie⸗ un gar 
delsminifter im Wege von Verordnungen. naß 
Einholung von Gutachten der Induſtrie⸗ —— 
Handelskammern und der Berufsorganijationt, 
der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber, die 
Durchfützrung der Vorſchriften des Urlaubs 
geſetzes für Aena Zeit ausſetzen, nicht Bi 
ger aber als für ein Kalenderjahr. Er tans 
auch Ausnahmen von der Durchführung — 
Vorſchriften feſtlegen. Die betreffenden u 
ordnungen können einzelne Arbeitszweige od 


Betriebskategorien des ganzen Staates oder dr 


einzelnen Verwaltungsbezirke betreffen, 
e des Urlaubsgeſetzes vom 16. Mi. 
1922 wird auf Oberſchleſten ausgedehnt. Di 


Novelle tritt am 1. Januar 1934 in Kraft, Im 
Gebiet der ſchleſiſchen Wofewodſchaft nach Be 
e u Zuſtimmung des Schleſiſchen 
Sejm. 


Das uroße Los 


ist Glückssache. Bie richtige Einkom- 
mensteuererklärung ist asaw d und allein 
Ihre Sache. ir empfehlen Ihnen 
dazu 


Das polnische 


EIOKOMUEISIEUEFOESE] 


in deutscher Uebersetzung 


nebst Nachtrag. 


Dieses Buch enthält das vollständige 
Gesetz mit allen nachträglich erlassenen 


Bestimmungen und erläutert alle Artikel . 


des Gesetzes an Hand von Rundschreiben 
des Finanzministeriums und Entschei- 
‚dungen des Obersten Verwaltungsgerich- 
tes, Tabellen und Vordrucken, 

Y Preis zł 9.—, 
Der Nachtrag ist auch einzeln zum Preise 
von z} 3.— zu haben, 


In allen Buchhandlungen erhältlich, 


Kosmos Sp. z o. o., 
Verlag und Gross- Sortiment 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


des Volkes erfaßte, ihr aber ihre S nicht 
u geben ee So ſtand 2 Meet im 
Widerpruch zur andlung. — 


Auch das Preſſcantlitz der Reichshauptſtadt 
at 5 völli e Kampf ruht. Die 
ationalſozia en haben keine 1 
Gegner mehr. Die Zeitungen find politiſch 
langweiliger geworden. 


nung iſt ſtill und abwartend. Die Preſſeſtim⸗ 


men geben nur noch Tatſachenberichte, aber keine 


Kommentare mehr. 


Und am Vorabend von Adolf Hitlers Ge⸗ 
burtstag, den er zum erſtenmal als Deutſchland⸗ 
Kanzler beging, hatte ein Anſturm auf die 


braunen Kaufhäuſer um Fahnentuch und Fah⸗ 


nenſtangen eingeſetzt, der Unbeſchreiblich ift. 
e ‚et 


„Kritik“ am Benz:-Denfmal 


Zur Enthüllung des Benz⸗Denkmals in Manr 
heim, das den Autopionier Dr, h. c. Kar! 
Benz in einem zeitloſen Gewande, einem lan⸗ 
en Kittel, darſtellt, wird jetzt eine „Kritik“ der 
8gjährigen Frau Benz bekannt. Als fie das 
erſtemal das Denkmal ſah, meinte ſie in ihrem 
Mannheimer Dialekt: „Nu haw ich mei ganz 
Lebe lang mei'm Karl die Strimp geſtopft und 
für Schuh g'ſorgt un ſei Kleeder in Ordnung 
g'halte, und jetzt ſtellt mer 'n barfuß un 
im Nachthemd uf's Denkmal!“ 


— — 


Die öffentliche Meis 


Grohe Kupferſtich⸗Auktion in Leipzig Aus 


der Sammlung des 1854 verſtorbenen König⸗ 
Friedrich Auguſt II. von Sachſen verſteigert 


C. G. Boerner in Leipzig in der dritten 


Maiwoche wiederum koſtbare alte Kupferſtiche 


des 15—17, Jahrhunderts, deren reich ausge 


ſtattete Kataloge ſoeben erſchienen find, Außer 


dem kommt die Kupferſtichſammlung des Lord 


Northwick aus Northwick⸗Part in England, die 
Geſchäftsbibliothet der in Liquidation befind” 
lichen Firma Artaria u. Co. in Wien und eine 
umfangreiche Daumler⸗Sammlung zum Verkauf. 
Dieſe Verſteigerung wird das bedeutendste Et⸗ 
eignis auf dem Kupferſtichmarkt in dieſem 
Frühiahr ſein. 
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Nr. 95 


í pa der Agrarpresse Polens wird neuerdings den 


merksamkeit gewidmet. In einer ausführlichen 
"beit weist Stanistaw Mańkowski auf die weite 
ter den Folgen hin, die eine weitere Minderung 
Pierdezucht sowohl für die Landwirtschait, als 
Na für den ganzen Staat nach sich ziehen kann. 
Bach amtlichen statistischen Erhebungen ging der 
stand an Pierden in dem Zeitraum vom 30, Juni 
* bis zum 30. Juni 1932 von 4 128 227 aut 3 938 455 
à ück zurück, Darunter tiel die Anzahl der Pierde 
nier 1 Jahr in der Zeit vom 30. Juni 1930 bis zum 
in Juni 1932 von 283 790 auf 192 031, der Pierde 
ber 3 Jahre von 3524851 auf 3420035. Nach der 
Meinung von Marikowski kann Polen in nicht allzu 
ferner Zukunit vor der Tatsache stehen, dass der 
Bedarf des Binnenmarktes nur durch Einfuhr 
dus dem Auslande befriedigt werden 
ann. Begründet wird diese Ansicht damit, dass 
45 kleineren Landwirte, welche die Nachfrage nach 
Inneltspferden befriedigen, in den letzten Jahren 
olge der anhaltenden Krise und des rapiden 
Sturzes der Pierdepreise die Zucht vernachlässigen, 
| 1 dass das Angebot an brauchbaren Pierden immer 
einer wird. Besonders schwerwiegend ist die 
hmälerung des Bestandes an Pierden unter 1 Jahr. 
zenüber 1931 ging die Anzahl dieser Pierde um 
2.2 Prozent zurück, 
„Diese von Marikowski ausgesprochenen Befürch- 
laben lenken die Aufmerksamkeit der Oefientlich- 
eit auf die Lage des Pierdemarktes in Polen, Die 
massgebenden Regierungskreise Polens, die den 
a een der Pferdezucht vor allem im Hinblick aut 
en Pierdebedari des polnischen 
eeres grosses Interesse entgegenbrachten, ver- 
(echlässigten daneben die wirtschaftlichen und han- 
elspolitischen Gesichtspunkte, Diese Einstellung 
— sich auf die Dauer nachtellig auswirken, ge- 
rte doch z. B. das ehemalige russische Okku- 
datlonsgeblet zu denjenigen Teilen des russischen 
ates, aus denen vor dem Kriege ein schwung- 
balter und einträglicher Pierdehandel betrieben 
de. Wenn auch der Handel unorganisiert und 
Sehr zersplittert war und grossentells in den Hän- 
Nen ausländischer Agenten lag, die dem grössten 
ell des Gewinnes für sich iu Anspruch nahmen, so 
er dennoch für die russische Handelsbilanz 
ĉine sehr erhebliche Bedeutung. Nach der Wieder- 
t des polnischen Staates konzentrierte sich der 
Schnell wieder auflebende Pierdehandel wiederum 
Mark in den Händen ausländischer Agenten. Ihre 
Kenntnis der Auslandsmärkte und der Geschäfts- 
ogenheiten, vor allem aber ihre Finanzkrait 
nicht entbehrt werden. Während diese Ex- 
dorteure hauptsächlich die Vermittlung zwischen 
Polen und den Auslanismärkten bewerkstelligen, be- 
keinen Hunderte von kleineren Pierdehändiern den 
von Pierden auf den polnischen Binnen- 
Märkten, Die Ein- und Ausfuhrziifern gestalteten 
* in dem Zeitraum von 1924 bis zum 1. April 1930 


iolgt: 

Import ` Export 
Jahr Stück Taus. zt Stück Taus. zt 
24 4479 2028 911 369 
1925 564 169 33 107 8 348 
1927 408 498 21 757 7 888 
1929 747 1888 21093 7 303 
1930 (1. Halbi.) 162 408 14414 4073 


ragen des Pierdehandels und der Pferdezucht viel 


Zur Lage des Pferdemarkts in Polen 


Während bis zum Jahre 1925/26 Deutschland und 
Griechenland zu den Hauptabnehmern der polnischen 
Pierde gehörten, verschob sich die Ausiuhr nach 
1926 zu Gunsten anderer europäischer Staaten, in 
erster Linie Englands, das vorzugsweise kleinere 
poinische Pierde für Bergwerke importierte, Aus 
der Aufstellung erhellt, dass einem kleinen Import 
ein relativ grosser Export von Pferden gegenüber- 
stoht. Seit 1926/27 zeigt jedoch die Ausfuhr eine 
stark rückläufige Bewegung. Die krisenhaften Er- 
scheinungen in der Landwirischait erstrecken sich 
auch auf den Pierdeabsatz. Einem gesteigerten. Be- 
stand an Pierden, der im Jahre 1929 4.3 Mill. betrug 
und damit um ca, 1 Millionen gegenüber 1921 an- 
wuchs, stand eine sinkende Nachirage des Inlands 
und eine abnehmende Ausfuhr gegenüber, Der hier- 


durch verursachte Preisdruck wirkte sich wiederum | 


auf die Pierdezucht nachteilig aus. 
Die polnische Regierung, die seit 1929 im Ver- 


gleich zu der ersten Nachkriegszeit einen veränder- 


ten Kurs in ihrer Wirtschaitspolitik erkennen lässt, 
der In elner gesteigerten Berücksichtigung der Inters 
essen der Landwirtschaft besteht, versuchte in den 
letzten Jahren den darniederliegenden Pierdemarkt 
zu stützen, 


Die Hilismassnahmen der Reglerung konnten in- 
des die rückläufige Bewegung der Pierdeausiuhr 
nicht aufhalten. Seit 1929 wird fortwährend auf die 
Notwendigkeit der Unterstützung und Förderung der 
Pferdezucht und des Exports hingewiesen. Aber 
wenn auch die interessierten Kreise uber das ge- 
steckte Ziel oluig sind, so herrschen doch Meinungs- 
verschiedenheiten darüber, welche Mittel und Wege 
am besten dazu führen. Während die einen von einer 
Unterstützung der Privatinitlative durch steuerliche, 
zollpolitische und tariiarische Erleichterungen dle 
Gesundung und Konsolidierung der Verhältnisse auf 
dem Pierdemarkte erwarten, propagieren die anderen 
die Notwendigkeit der Gründung eines Verbandes 
sämtlicher Pierdezüchter, der den Export selbst 
übernehmen soll. Eine weltere Gruppe schlug als 
Hilismassuahme die Vereinigung aller Pierdehändler 
zwecks Preisstabilisierung und Herbeiführung einer 
besseren Rentabilität vor. 


Diese Vorschläge fanden ihre Verwirklichung am 
18, Juli 1930 in der Gründung einog „Verbandes für 
den Export und den Handel mit Pierden, d. m. 
b. HI.“, mit dem Sitz in Warschau, der sämtliche 
Händler und Exporteure Polens vereinigt, In der 
konstituierenden Versammlung wurden die Schatten- 
seiten des polnischen Pferdehandels aufgedeckt. Ins- 
besondere wurde darauf hingewiesen, dass der pol- 
nische Export durch den Mangel an Handelsver- 
trägen und entsprechenden Veterinärkonventionen, 
durch die Konkurrenz Ungarns, durch die zer- 
splitterte und finanziell schwache Position der 
Pierdehändler, die meist die ausländischen Absatz» 


märkte nicht kennen, durch die fehlerhafte Organi- 


satiog der Ausfuhr in Mitleidenschaft gezogen. Eine 
Besserung dieser Verhältnisse ist naturgemäss nur 
mit tatkräftiger Hilfe der Regierung möglich. Es ist 
auch zu erwarten, dass die Regierung angesichts der 
berechtigten Befürchtungen, die von Sachverstän. 
digen ausgesprochen werden, sich mit grösserer 
Energie den Fragen der Pierdezucht zuwenden wird. 


Re er dr NETTE EEE TE ERLERNTE RER 


‚Dollarkurs schwankend 


Der Dollarkurs zeigt weiterhin elne schwankende 
Tendenz, jedoch sank er gestern nicht unter die 
8.10 ab. Die Bank Polski, die gestern vor- 
Mittag noch 8.20 zahlte, kaufte am Nachmittag 
Dollars mit 8.10. Auch in Privatumsätzen schwankte 
der Kurs gestern zwischen 8.30 und 8.15, Einen 
Eintluss auf den Dollarkurs gewinnen 
die Nachrichten aus Amerika, unter denen besonders 
Gerücht lanciert wird, demzufolge das Absinken 
Dollarkurses 15 Prozent betragen sollte. 
Die Bank Polski zahlte heute für Dollar- 
n 7.90, 


Das polnische Handwerk 
anf der Posener Messe 


Auf Betreiben der Handwerkerorganisationen wird 
Während der Posener Messe eine Tagung der Vere 
r des Handwerks aus ganz Polen in Posen ab- 
halten werden, Die wirtschaftliche Bedeutung 
die grossen Entialtungsmöglichkeiten des pol- 
nchen Handwerks, das bisher noch niemals in einer 
€ blossenen Aktion hervorgetreten ist, sollen durch 
he vereinte Teilnahme der Vertreter der einzelnen 
andwerkszweige als Aussteller deutlich gemacht 
N den, Auch räumlich sollen die Stände des Hand- 
erks aul einem Terrain von 2500 m zusammen- 
deschlossen werden, In erster Linie nennt man die 
Künstlerische Möbelproduktion, dann Metallwaren, 
„nfektion. Zuckerbäckcrei, Schneiderei, Kürschnerei 
. Die Posener Messe soll dem Handwerkerstand 
dle Gelegenheit geben, sich zusammenzuschliessen, 
damit er wieder die hohe wirtschaftliche und kul- 
lle Stellung erringt, der Träger des Mittelstands 
vor Jahrhunderten war. 


Die Lage am pommerellischen Markt 
für Kartoffelerzeugnisse 


In der ersten Hältte des Vormonats war die Lage 
a Markt für Kartoffelerzeugnisse in Pommerellen 
wasn völlig ungeklärt. Es fehlte jede Nachfrage so- 
u seitens des Auslandes, als auch selteng des In- 
be ischen Marktes, In der zweiten Märzhälfte 

Zann sich das Geschäft etwas zu beleben, Ins- 
besondere machte sich ein erhöhter Inlandsbedari 
t Fabrikkartofleln bemerkbar, jedoch in noch nicht 
4, eichendem Umfange, so dass das Preisniveau 
von nicht beeinflusst werden konnte, Nach dem 
usland wurden in der ersten Märzhälite kaum mehr 

E 10 bis 15 Waggon, und zwar vorwiegend Saat- 

Artofjeln exportiert. 
une Preise für Spelsekartofleln stellten sich auf 
a 5 zit je dz am pommerellischen Markt, Gut 
} rte Exportspeisekartoffeln in Grössen von über 
| N erzielten 2.50—3 z? je dz loco Verladestation. 
0 nolnischen Kartoffelverarbeltungstabriken zahlten 


4 


Y 


in den letzten Tagen des März 1.20—1.60 zł je dz 
loco Fabrik. Saatkartofieln wurden seitens der Land- 
wirte schon zum Preise von 3 zł je dz bei geringer 
Nachfrage und erheblichen Beständen angeboten, 


Die Marktlage wird vom Verband der Kartotlel- 
exporteure in Thorn wie folgt charakterisiert: Im 
gegenwärtigen Augenblick lasten am polnischen 
Markt erhebliche Mengen von Kartofielbeständen, 
wovon allein 5000 bis 6000 Waggons auf die west- 
lichen Provinzen entfallen, Für diese Mengen lehlt 
es bei ständig steigendem Angebot der Kartottel- 
produzenten, die ihre Ware weit unter Preis an- 
bieten, um etwas Bargeld in die Hand zu bekommen, 
an Absatz, Bei objektiver Beurteilung der Konjunk- 
tur sel, so schliesst der Bericht des Verbandes, auch 
im Verlauf des April eine Befestigung der Kartoltel- 
preise nicht zu erwarten. DPW. 


Märkte 


Getreide. Posen, 25 April. Amtliche 
98988 für 100 kg in Zloty ir, Statior 
Poznafi. 


Transaktionspreise; 


Roger 611 (co0 4d 18.00 

Weizen 15 too . 327.50 

15 too 37.25 

Richtpreise 

Weizen eee e eee 86.50-37.50 
Roggen DIESE %%% „ 17.751800 
Mahlgerste, 681 —691 / ... 14.25 —15.00 
Mahlgerste, 648—662 g/l ... 13.75-14.25 
Hafer G —[—k———. 2 ee 11.50—12.00 
mehl (65%) —— 22 27.50—28.50 
Weizenmeh) (65% m. 556.00 - 58.00 
Weizenkleie „..„.„„.uon.....s 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob “nenne. 10.25-11.25 
Roggenkleie ... 8.25 — 9.00 
Sommerwiccke 4 12.50-18.50 
Peluschken ............... 12.00-18.00 
Viktoriaerbsen ...sssssoses 21.00-28.00 
Speisekartoffenlnn es: 1.70—1.90 

Zabrikkartoffeln pro Tilo % 11.00 
Seradella eee 10.00—11.00 
Blaulupinen — 2 6.50 7.50 
Gelblupinen ............... 8.00 9.00 


Senf —U c H oo 46.00-52.00 
Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen,- Mahlgerste, Haier und Roggen- 
mehl ruhig, für Weizenmehl beständig, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
750 t, Weizen 425 t, Hafer 30 t. Roggenklele 110 t. 
Kartolteln 45 t, Presstrob 60 t. 


Danzig. 24, April. Amtliche Notierung tür 100 kg 
In Gulden: Weizen, 128 Pid. 22.00, Weizen, 125 Pid. 
21.50. Roggen, 120 Pid., zur Ausiuhr 10.75, Roggen. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 26. April 1933 


neuer, zum Konsum 11.10, Gerste, feine 9.60 bis 10, 
mittel 9.259,50, geringe, 9—9.10, Hafer 7.75—8.35, 
Viktorlaerbsen 13—17, Roggenkleie 6.40 —6. 50, grobe 
Weizenkleie 6.60—6.70, Schale 6.80. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 5, Gerste 1, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 4, Klele und Oelkuchen 2, 


Produktoubericht. Berlin, 24. April. 
Zu Beginn der neuen Woche war die Stimmung an 
der Produktenbörse überwiegend fester, Das erst- 
händige Ofiertenmaterial bleibt gering, besonders 
bei Weizen, Der Absatz von Eosinweizen gestaltet 
sich weiter ziemlich lebhait, 
zwecken bekunden die Mühlen etwas bessere Nach- 
trage; nennenswerte Umsätze scheiteru aber an der 
schwer zu überbrückenden Spanne zwischen Forde- 
rungen und 'ieboten, Im allgemelnen lag das Preis- 
uiveau im Prompt- und Lieferungsgeschäft 1 Mark 
höher als am Sonnabend, Roggen wird von der Be- 
wegung nur wenig mitgezogen, das Angebot Ist 
keineswegs dringlich, höhere Preise sind aber kaum 
durchzuhölen Weizen- und Roggenmehle haben 
kleines Bedarisgeschäft. Für Hater besteht an der 
Küste Kauflust, jedoch sind die höheren Forderungen 
schwer mit den Geboten in Einklang zu bringen. 
Gerste liegt ruhig. 


Eier, Berlin, 24, April. Die Preise verstehen 
sich in Reichspfennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbeziehern und Elergrosshändlern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: A) In- 
landseler: Deutsche Handelsklasseneler I. G. 1 
(volltrische Eier): Sonderklasse 68 g und darüber 
9%, Grösse A unter 65—60 g 5%, Grösse B unter 
60—55 f 7%, Grösse C unter 55—50 g 7, Grösse D 
unter 50-45 g 6%; II. G. 2 (trische Eier): Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%, Grösse A unter 65 bis 
60 g 7%, Grösse B unter 60—55 g 7, Grösse C unter 
55-50 g 65. — Deutsche unsortierte Eler: Sonder- 
klasse 65 g und darüber 7—7%. — Deutsche ab- 
weichende, kleine, mittlere und Schmutzeler Sonder- 
klasse 65 g und darüber 6-62. — B) Auslands- 
eier: Dänen und Schweden 18er 9%, 17er 849, 
15%—16er 7%; Litauer grosse 7%, normale 6947; 
Rumänen 7%, Ungarn 7%, Jugoslawien 73%; kleine, 
mittel und Schmutzeler 6--6%. — Witterung: trübe. 
— Marktlage: fest. . 


Posener Viehmarkt 


Posen, 25 April 1933. 

Auftrieb: Rinder 818 darunter: Ochser 
— Bullen —, Kühe ==), Schweine 2682 
Kälber 780, Schafe 145, Ziegen «=, Ferkel — 
Zusa:umen 4320. 

(Notierungen für 100kg Lebendgewich: iocc 
"iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 

Rinder: 


ſohsen: 

a) vollfleischige, usgemästete, 
nicht a ee 6256 2 

>) jüngere Mastochsen bis zu 

A Jahren s.n................. 

>) Altere wm... . . nn .....„...ans»m.s..»r 48 52 

d) näßiy zenährte 

Zullen: ' 

a) volifleischige, ausgemästete . 53-64 

8 Mast bullen 50—56 

0 gut en Altere q 40 4 
mäßig genährte,..usnonnsrne: 36— 38 


— ͤ 2 2 38—42 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 
Mastkühe 6 % %% % %]%ẽ ñ „ „ „%% „„%6„%6„ 56 60 
A zut genährte 660 6 6636-40 
mäßig genährt̃e . 24—32 


Färsen: £ 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 
b' en pa Ka ORAE 
t n „ % % „%% „„ „ „% „%% „ „6% 6„%6„% 

mäßig r 


lin H LEE EE E E „„ E „0 
5 gut Artes 6 38—42 


b Aang genährtes „„en 84-88 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber... 80-70 
b Mastkälber 66h Ö2-—Ö6 
c) gut genährte 64 622 48-50 
d nänıg genährte,. .o.oncssrcens» 40—44 


schalie 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
5) >, ältere Hammel und 
utterschafe “o...0on.......... 
c) gut genährte 5 95695⁊ꝶẽ:ů 2 oo tsis 
Aastrchweiıne 
a) vollfleischige, von 120 >is 150 kg 
Lebeudge cht ...........0.* 108—106 
b} vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge cht “o..nu..ou...... 96—100 
c) voll flei e von 80 bis 100 kg 
lzebendge wicht. . 90—94 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg -.........„u..s.n..... 86 90 
è zauen und späte Kastrate „.. 90—10 
Bacon - Schweine 7 9＋6ꝶ.333 . 
Marktverlauf: ruhig; 200 Schweine nicht 
verkauft. 


Posener Börse 


Posen, 2F. April. Es votierten: Staatl. 
Konvert,-Anleihe 42.50 G, 4 proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 33.50 G, 4%%proz, Gold-Amorti- 
sations-Dollarbrieie der Posene 
4proz. Konvert.-Pfandbrieie der Posener Landschaft 
37 G, 4ptoz, Prämlen-Dollar-Anleihe (Serie III) 84 G, 
proz. Roggenbrieie der Posener Landschaft 5,35 G. 
Tendenz: behauptet. 

G = Nachtr„ B =Angeb,, +=Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Dauzig, 24 April. Scheck London 17.90, Złoty- 
noten 87.29, Dollar 4.65, Reichsmarknoten 118, 

Am Devisenmarkt lag heute der Dollar bei 4.60 
bis 4.70. Reichsmarknoten hörte man bei 117—119. 
Scheck London wurde mit 17,88--92 notiert und 
Ziotyuoten mit 87.2338. 

úproz. (bisher Sproz.) Danziger Hypotbeken-Bank- 
Plandbrieie (S. 1-9) —, Sproz, Roggenrentenbrieie 
(1 Zentner Roggen) — 

— —— — nn —— ſ— 
Sümtl. Börsen- u. Marktnotlerunren sind ohne Gewähr 


und auch zu Mahl- 


Warschauer Börse 


Warschau, 24. April. Im Privathandel wire 
gezahlt: Dollar 8.15, Goldrubel 483.00, Tscherwonetz 
1.50, / 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 207, Kopen, 
hagen 139, Oslo 159 50, Prag 26.55, Montreal 7.10. 

Eitekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
40.580—40.60—40.28. Aproz, Prämien-Dollar-An’eihe 
(Serie III) 54, 4proz. Prümien-Invest.-Anleihe 100.28 
bis 100—100.25, 4proz, Prämien-Invest.-Anl. (Serie) 
109, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleine (1924) 43.50, 
proz. Dollar-Auleihe (1919—1920) 54.50-54.25 bis 
55.25—58, 7proz. Stabilisierungs-Auleihe (1927) 53 bis 
53.50-53.75. 

Bank Polski 74.50 (75), Tendenz: ruhig, 


Amtliche Devisenkurse 


24. 4] 24 4. 22. 41 22 4. 
Celd Bret Geld Brief 


Amsterdam — a- 3857.40 359.20] 58.10 359 90 
Berlin) — — — — 
Brüssel as ws 124.11 124734 — — 
Losdos = == =— «= a | 31.23] 31.500 81.35] 31 65 
New York (Scheck) — 8.00] 8.08] 8.21] 8.29 
tis =~ <» q us «s 85.02] 35.20] 35.02] 35.20 
bl — — 26.49 26.61 
Italien en 2 46.22} 46.68] 46.12) 46.58 
Stockbölm — — = — 1162.85] 16145 — = 
Danzig — —— 17 82 174.68 — — 


171 85 172.71] 172.02] 172 88 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börseostimmungsbild, Berlin, 25. April, 
Im Gegensatz zu den Erwartungen des heutigen Vor- 
mittagsverkehrs zeigte die heutige Börse für Aktien 
eher schwächere Stimmung. Das Geschäft war ziem- 
lich klein, die Ungeklärtheit hinsichtlich der Neu- 
besetzung der preussischen Ministerien mahnte weiter 
zur Zurückhaltung. Auch kam auf verschiedenen 
Marktgebieten Prämienware heraus, die nur bei ab- 
bröckelnden Kursen Unterkunit iand. Eine Ausnahme 
machten Bekula, für die die heutige Generalver- 
sammlung eine Anregung ergab, Rentenwerte waren 
ebenfalls sehr still und teilweise schwächer, Reichs- 
schuldbuchiorderungen büssten }5—% Prozent ein, 
deutsche Anleiben lagen uneinheitlich. Am Geld- 
markt war die Situation unverändert. Im Verlaufe 
bröckelten die Kurse allgemein weiter leicht ab, 


Zürich = == u ww 


Bffektenkurse. 


Fr. Krupp y 
Mitteldt. Stabl — 
V. Stahlw.d. An! = 
Accamulatos 
Allg Kunsts. 4.25 
Allg Elekt.:Ge. 2.0 
boor Bikes Lab 2 2 
ayer. Motor. meyer * 
Bewberg Laursbütte 2262| 2% 
r Maonesmaon 74.25 75.2 
Bi, Karler. Ind. Mansi Borgb. | 30.37 | 31.8 
Braunk, u. Brk, Masch.-Uutn. | 56.75| 31.37 
is Maxımilisnsh. > 
Bl. Masch.-Bau Metal! 3725| 37.87 
Buderus Eisen Niederls.Kobl. | — 183.00 
Wasser Oremst. e. Kop. 49.00 50.12 
Chem. Heyden Pböniz Beben 45.62 4725 
Contin. Gummi Polyphon 35.50 37.25 
Contis. Lisol. Rb. 208.00 | 209.00 
Daimler-Beas Rb. Elktr. V. 94.50 — 
Disch.-Atlant. Rb. Stohl. 9135| 997 
Dr.Con.-Ge.-D Rb Wer Elek. | 87.75 90.00 
Dt Erdöl-Ges. Rötgerswerke | 51.62 | 34.00 
DL Kabele $alsdetfurtb 205.00 | 205.00 
Ot. Telo. 103.50 | 103.00 
Dt.Eisenh n A. 195.00 | 135.50 
Dortm. Unios 50 | 105.50 
Eintr. Br. 127.32 
Eisenb. Verk. Siem. u. Halske 163.25 | 165.50 
EI Lief.-Ges. Svensk — — 
El. W. Schles. Tbüring. Gas 108.00 | 409.25 
El. Liebt o. Kr. Tiota, Loonk. | 27.25| 26.50 
F. Ver. Stabiw. 4800 47.13 
v Draht 65.00 — 
Felten e Gait. . Verein 3.12 
Gelseak. Bgo. do. Waldhof 5225| 51.75 
Geslürel Bk. el. Werke | 65.00) 66.00 
Golds Bk. f. Brenind. | 90.00 
Abg. Elkt. W Beichsbsnk 138.00 136.50 
Barbg. Gummi „ L. o. 88.00 
Harper h Dt. Reichs.-V. {100.37 | 100.25 
Hoesch Bamb.-Am.-P. | 20.50 | 20.37_ 


Hades — 
Otsri 


Tendenz: abgeschwächt, 


24. 4. |22 4 22. 4. 
Brief Geld rief 
— — a [l 2.492 | 2.488 | 2.492 
Baker ZZ] g06 | 1800 | 1498 | 15.0 
Nes York = = un un un es 3916 | 3.924 946 8. 
Amsterdam «= ==- = 17158617182 171.58 171.82 
Budap tei — — — — 
— 22 2 83.83 | 83.42 | 83.58 
Bellen mm | 658 | 659 6.537 
Bom —— _ . . ű_- 22.10 | 22.14 22.12 
as (Kowno) =- «= «= =e 42.54 = —— 
Kopenhagen = = — = m 65.82 
Lissabon u = = nu 13.54 | 1356 | 13.54 | 13.56 
Pers 16.77 | 16.81 | 16.78 | 16.82 
Prog — | 1271 | 12.73 | 12.71 | 12.73 
Schweis — 2 2 — 82.58 | 82.67 
= a u oo lal 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien - — | 3646 | 36.54 | 36.45 | 36.54 
Stoekholm we wein =s =» == | 77.92 78.42 | 78.58 
Talus = = = u u 110. 110.59 |110.81 
Biga u = ~ se |- =- 7348 | 7332 | 73.18 | 73.32 


ostdevisen. Berlin, 24. April. Auszahlung 
Posen 47.65—47.85, Auszahlung Warschau 47.65 bis 
47.88, Auszahlung Kattowitz 47.65—47.85; grosse 
polnische Noten 47.48-47.85. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Die heutige Ausgase hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi, 


á> 


N ( F 8 ; f 
Dr. Walter 


Die glückliche Geburt ihres 


ersten Sohnes 
zeigen hocherfreut an 
Dorothee von Bülow, 
geb. Freiin von Vietinghoff-Riesch 
Hermann von Bülow, 
1 Diplom-Landwirt 
Zurawia, den 22. April 1933. 


Am 23. April abends 11 Uhr verſtarb 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Diako⸗ 
niſſenhaus, wohlverſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſere liebe Hausgenoſſin 


Marta Spiegel 


Poſen, den 25. April 1933. 
A. Jegelin. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 


26. d. Mis., nachm. 4 Uhr von der Leihen- 
halle des Friedhofs in Dembſen aus ſtatt. 


Seltener 


Gelegenheitskauf! 


Bin beauftragt, ein an einer verkehrsreichen 

Straße gelegenes Gaſthaus mit Saal, Kolonial⸗ 

warengeſchäft, mafjin erbaut, mit großem Stall 

u. Scheune, 6 Morgen Eggenland⸗ 120 Morgen 

gepachteten Wieſen, im Außendeich gelegen und 

die dazugehörige eigene Fähre über die 

Weichſel wegen Auseinanderſetzung ſofort zu 

verkaufen. Anzahlung ca. 15000 Gulden. 

einrich Benner, Neumünſterberg, Freiſt. Danzig. 

elefon Schöneberg 27, Grundſtück und Hypotheken, 

Landwirtſchaften, ſowie Geſchäfts⸗ und Gaſthäuſer in 
allen Größen biete ich an. 


Pr 


Sonder = Angebot! 


2,90 21 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
bre mit Armeln von 

+ 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von zt 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Weckelform mit und ohne 
Ärmel für alle Berufe 
für aen, und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 

Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm Weber 
ul. Wroclawska 3. 


Evangel. Erziehungs- 
Berein Poznan 
Generalverſammlung 
im Saale des Evaugl. 
Vereins junger Männer 
am Dienstag, dem 9. Mai, 
mittags 12 „upr: 1. Zah- 
Be 2. Rechnungs⸗ 

legung, 3. Etat. 


Der Vorſtand. 


Aberſchriſtswort (fett 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


Ballon Fahrräder 
Sonder Angebot!) ‚Wander‘ 


sind nur bei 
Fa St. n 


Kantak 
Fa Mix, Kantaka 6a 


und 
Fa S. Fligierski ` 
Sw. Marein 23 


5 a Dettoarnitur, zu haben. 

wei Oberbetten, zwei 

glatte und zwei i ger Modewaren⸗ 
ftidte Kopfkiſſen), Ko Konſektionsgeſchäft 


kiſſenbezug von zł 1,70, 
mit Ho Sn v. 21 2,50, 
mit Klöpp Ipigenverzie- 
rung von 212,90, m Hohl» 
nahtfalbeln von 21 3 
Überſchlaglaken v. 21 6, 90 
mit Hohlnaht von 21 7, 50, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bettlaken von 
zi 2,75, Handtücher von 
zt 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau⸗ 
nen⸗ und federdicht, farb⸗ 
echt, fertig u. vom Meter 


über 100 000 zt Umſatz, 
iſt mit modernem Ge⸗ 
ſchäftshaus in kleiner 
Grenzſtadt zu verkaufen. 
8 Käufer 
wollen Offerten u. ar 
an die Geſchäftsſtelle d 
Ztg. einſenden. 


Großes 
Haus ſtück 
in einer lebhaften Klein⸗ 
ſtadt, mit vier ſicheren 
Mietern u. einer Miets⸗ 
einnahme von zł 2800 


jährlich 
ſuche per ſoſort 
oder jpäter gegen 


empfiehlt zu fabelhaften eine Landwiriſchaft 
Preiſen = gutem Boden, 28 
í zl, mög⸗ 
uin Sohube I 5 öft im Kreiſe Gramo- 
vorm. Weber ober umg. Poznan 

ul Wrocławska 3, abn. 21 1870805 
Spezialität: Ausſteuern fann 8 wer⸗ 
fertig, auf Beſtellung und den. Gefl. Offerten unt. 
vom Meter. 5156 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. 


Holelzim j N 
Izimmer⸗ 

Einrichtungen 
komplett, hell Eiche, di⸗ 
verſe Reſtaurationsmöb., 
alles gut erhalten, z. ver⸗ 
kaufen. Angebote unter 
5157 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Betriebsfähige, wenig 
gebrauchte fahrbare 


Lokomobile 
15—20 PS., Fabrikat 
Jaehne & Sohn, Lands⸗ 
berg, Baujahr 1927, 
10 Atm., Achſenregula⸗ 
tor, iſt billig zu verkaufen. 

Carl Prechel, 

Rogoźno (Wlkp.), 
ul. Mala Poznanſka 331. 
NG— — — — 


Wegen Todesfall 


preiswert abzugeben: gut 
erhalt. Klavier, Leder⸗ 
Klubgarnitur, Salon⸗ 
Speiſezimmer, Bettſtel⸗ 
len, Schränke, Waſchtoi⸗ 
letten, Fenſtervorhänge 


Suche 
1000—2500 qm Land zu 
Bauzwecken. Poſen⸗Oſt 
oder Poſen⸗Weſt. Off. 
mit Preisangabe. 
Wenske, Dinge H part, 

rechts 


Ein gut erhaltener 


und div. Hausrat. uttel 
Schoening, zu verkaufen. 
Pl. Dziatowy 3. . Schiller, 
von 10—1 u. 3—5 Ubr. | Dabrowſtiego 75, Tel. 6669 


„Tamen⸗Mäntel 


Rieſenauswahl 
jetzt ſpoltbillig. 


enitoffe für Anzüge, 
—.— und Hoſen in 

großer Auswahl. 
Damenitoffe. für Kleider, 


oſtüme und Mäntel in 
Wolle, Halbwolle u. Seide. 


Weißwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche⸗ 
Inletts, Gardinen uſw. 

Spezialität: 
Braufausjfaftungen. 
Grosse Auswahl! 


J. Rosenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärtigen aus der 
ee Boſen ver- 


tigen wir bei Ein- 
kauf von 100 21 die 
Nückreiſe 3. Alaſſe. 


Verſilberter 


Samowar mit Tablett 


günſtigſt bei 
Caefar Mann, 
Rzeczypoſpolitej 6. 
Gegr. 1 


——ßv—5ß5 — — — 
Eine gebrauchte gut⸗ 


erhaltene ſtarke 


Stauchmaſchine 
zu kaufen geſucht. Off. 

unter 5149 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
5 Preisan abe unt. 4964 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Big. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Handarbeiten ll 
AufzeichnungenallerArt 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Hälelmollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Gejchw. Streich 
Gwarna 15. 


Billige Preise! 


Poſener Tageblatt + 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und eee 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futter - Rüben, 
Eckendorfer Riesen-Walzen, 


Fattermöhren, Wruken 
u. derg al. 

Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten Tüten, 
Obsthüu in besten 

me Sorten, 
Beerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer-, Spargel- und 
Rhabarberpflanzen. 
Ros n fil in Busch- u 
2 Hot 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in.ca.80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 
amerikanische Riesen, 


N.B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 


Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
vom 1. Juni bis 


Sommerantenihall = = =F 


83 an Sommergäſte. Elektr. Licht, fließend. 

Wafer, Telefon mit Tags u. Nachtdienſt. Penſions⸗ 
preis je Perſon und Tag 5,50 zł Schönſte landſch. 
Lage. Waldſpaziergänge und fahrten. Bades und 
Angel gelegenheit. Tennisplatz u. reichhalt. Bücherei 
zur freien Benutzung. Anfragen unter 3150 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Feitung. 


Dieses 30 B mig Preise! 


Rittergut, Nähe 
größ. Stadt Pom- 
merellens, verm. 


Stenographie 
(Debattenschrift), ü 
Buchführungskurse in deutscher und 
polnischer Sprache fangen am 4. April an. 

YRAN, Strzelecka 33. 


Krawatten 


G. Dill 
. 5 L alte, zerriſſene, ſchmutzige 
reinigt, erneuert 
AR Gold, Silber und Hain. pl. Sapiezyäski 1. 


goldene Gebiſſe. Auswärtigen per Poft. 


———ů— Gàdòasb.—4 4 —— nern 
Suchen Sie Käufer? Nähmaſchinen 
Für feſtentſchloſſene elke arg 
Käufer uchen wir billieft 
Güter, Landwirtſchaften, 8 a auh ab 
Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 159 sh ö 
grundſtücke. ; gen. 
Meckelburg & Co. MI 


Pozaañ 3, Pairons -Jackowskiego 36 - Poznań, Kantaka 6a. 


Dringliche 


Mahnung 
EAN LATEIN WE 


an alle Einkommensteuerpflichtigen' 
Die Frist für die Abgabe der Erklärungen 
läuft am 1; Mai ab. 


Sie machen es richtig, wenn Sie 


in deutscher Uebersetzung 


nebst Hadıtrag 
zu Rate ziehen. Dieses Buch enthält 
das vollständige Gesetz mit allen nach- 
träglich erlassenen Bestimmungen und 
erläutert alle Artikel des Gesetzes an 
Hand von Rundschreiben des Finanz- 
ministeriums und Entscheidungen des 
Obersten Verwaltungsgerichtes, Tabellen 
und Vordrucken. 
Preis zł 9.—. 


Der Nachtrag ist auch einzeln zum Preise 
von zł 3.— zu haben. 
In allen Buchhandlungen vorr ätig. 


Kosmos Sp.zo. o. 


Verlag und Gross-Sortiment 


Poznań Zwierzyniecka 6. 


Ballon-Fahrrad 


3 Zimmer-Wohnung 
mit . direkt 
vom Wirt Juli 
oder Auguſt ae re 
lichem Zahler 
Offerten unter 5 
die Geſchäftsſtelle dieser 
Zeitung. 


Zimmer 
leer oder einf. möbliert 
elastisch und bequem, von Ehepaar geſucht. 


Offerten mit Preis unt. 


leicht und angenehm 
5152 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


Das polnische Einkommensteuergesetz| 


E Angebot! 


0,85 Zl. Zafınarzt 

2 Sos mam. Sew. Mielżyńskiego 23 

Prampie Sprechstunde en E 3—6 Uh 

A ZB prechstunden: 10—1 u r. 
a ad: Telefon 18-60 Telefon 18-60 

Bermberg \ 
Gold v 2,50, f 
1 j 
3,50, Makko⸗ 5 5 
ſteümpfe v. 0,90, Fil Belom⸗Knotheſche Vorſchule 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ Poznań, Wały Jana III Nr. 4. 
derſtrümpfe von 0,40, 
eee Defin v. Die Anmeldung von Lernanfängert 


für das Schuljahr 1933,34 muß bis z um 
29. April erfolgen. Bei der Anmeldung ſind vor⸗ 
zulegen: der Geburts⸗, Tauf⸗ und Wiederimpfſchein. 


Sprechſtunden täglich von 11 bis 1 Uhr 


0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
e Wäſche⸗ 


ulica Wroctawska 3. 


Hebamme Berliner 


eee, Jokal⸗Anzeiger 
il kum Szymańskieyo 2 2 Deutschlands größte Zeitung 


J. Treppe links, 
(früher. Wienerstraße 
In Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Habe kauf⸗ u. leihweiſe 
abzugeben 


mit Morgen- und Abend -· Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Lokomobilen, A bon naments bestellen!: 

D 

aigan SNN n allenBuchhandlungen 

Motore y Auslieferung für Polen bei der 

G. Scherfke 
Maſchinenfabrik, Poznan KOSMOS Sp. Z 0. O. 

Rechnungsſührer Gross · Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 
Buchhalter, ucht GStel- |} 
lung. Off. unter 4929 


an die Geſchſt. d. Ztg 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeedriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Hödl. Zimmer 


Möbliertes Zimmer 


I e iai 
beſucht hat, 
Eleve a. Gut b. Ta 


Sabel 
iuit gi ragt 
f. unter, 5158 an bie 
Geschäftsstelle d. Ztg. 


2 


für beſſeren berufstäti⸗ 

en Herrn oder Dame. Beſſeres 
w. Marein 27, W. 8. junges Mädchen ſucht 
——— | {C|[1111() E Haustochter 
Möbl Vorderzimmer am lie en aufs Gut. 
elektr. Licht, von jofort zu an die 
—.— Stary Rynet 58, ſchlitsselle d. Ztg. 

Tüchtiger 
Gut möbl. Zimmer Büchergefelle 


Stkowackiego 27, W. 10. 


2 möbl. Zimmer 
20 und 30 zł monatlich, 
pon fofort zu vermieten. 

Off. u 5146 an die Ge⸗ 
ſchaftsſtelle d. Ztg. 


Sommerfrische 


; en 


militärfrei, deutſch⸗voln, 

einige Jahre 3 
earbeitet, auch 
äderei, fucht S = 

Gefl. Angebote an Paul 

gilder, Rakoniewice, 
olſztyn. 


Landwirtsſohn 
energ. und zuverl., 24 J. 
alt, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort 
oder ſpäter Stellung als 

ha . 
riſchaſtsge 

d. dtſch. u. 2527 prade 

mächtig, 25 Praxis und 


paraturwerkſtatt 
geoi ere Schmiede 
betrieb und 
ſprechender Sen 
1 oder pachten, 
durch ei 


Frau Eliſabeth Hölter⸗ nehmen. 


hoff, p. Adr. Wilhelm 
4 N Winterſchule, militäriſche 
Per Mazowiecka 58. Dienstzeit beendet. Gfl. 


; e „La d d= 
Stellengesuche N t Sandi 


ſegen“ 5141 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
Siubenmächen 
ab . au nd geſucht. ahrrad⸗ 
ſpeziell i. Nähmaſchinen⸗ 
ane vertraut m. 
allen Zweigen d. Hand⸗ 
werks, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen von 
ofort Stellung, Offert. 
unter 5111 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Maſchinenſchloſſer, 


militärfrei, beſtens ver⸗ 


mager, Fo 
Mädchen 
ſucht Stellung als Haus⸗ 
tochter oder 5 
Offerten unter 5114 an 


morze, 200 000 zł 1 Ber 
alt, eune D e o 
Gutsbeſitzer, 
19 0 0 
bie e dieſer werden, evtl. 


ch 

Induſtriellen in 

mögen, die in J 00 

Werk inpeſtiert find, 9 75 

— t 

arem pita 
a 

guter Boden, 

geeignete Cretam 

die zur Aus — 

Geſchwiſter 2 

Tauſchheirat bei äh a 

liegenden Verhäl ltniſſ 


me junges traut mit landivirtfchaft- |in n Frage. 
Mädchen mit guten Zeug- lichen Maſchinen, Dre Beamten in gehobene, 
niſſen ſucht Stellung als herarbeiten, autogenem een lung. ben, 
Erzieherin Schweißen, Fräſen, Nb- ſchleſien, 34 Jahr 


ſolvent einer ſtaatlichen 


Offerten unter 5154 an gebildete kae eh 


Werkmeiſterſchule, ſucht e t 
mena atape dieſer Stellung Off. u. 3144 „ aa, Jaber 
an die Geſchäftsſtelle d. Mehrere e 


Zeitung. 


die eigene Wirtſchaeh⸗ 
beſitzen bzw. übernee 
ge pia geeign t 
andwirtstöchter ie 
Vermögen von 2000 b 
25 21 
Fr. J. Wagner, ye 
behördlich genehm 
ta, Tiota Da 
Poznan, ſkrytka v 
wa Nr. 199. 


Suche 
n] Stellung zu Kindern, 
auch Säugling, eventl. 
tagsüber. Gute Hens 
niſſe vorhanden. Hand⸗ 
arbeiten und Nähkennt⸗ 
niſſe. Perfekt Deutſch 
und Polniſch. Beſcheidene 
Anſprüche. Off. unter 
5148 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Jorſtmann 
Oberſchleſier, 33 Jahre 
alt, verheiratet, firm in 
ſämtl. Waldarbeiten, m m. 
guten 2233 ſucht 
Stell. v. 1. Juli 1933 od. ip. 
Johann Janoſch, Förſter 

Trzcielin⸗Podgaj, 
p. Dopiewo, p. Poznan. 


